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Zur Semantık VO YÜPLOLO. bei den trühen Vätgrn
VON ORBERT BÄUMERT S<

‚Charisma‘ un ‚.charısmatisch‘ I1ST. einer der schillerndsten Begriffe 1mM theologischen
Sprachgebrauch. Iies hängt sowohl mIıt seiner Geschichte als uch miı1t der Brısanz der
Fragen Z  ammen, die damıiıt heute angesprochen sınd Je ach dem systematıischen An-
SaLz des einzelnen Theologen werden verschiedene moderne Fragestellungen Wort-
laut der Briefe des Apostels Paulus festgemacht, der bekanntlich erstmalıg in der
Liıteratur dieses Wort häufiger verwendet Uun: dessen Briefe darum als Ausgangspunkt
eiıner christlichen „Charısmenlehre“ angesehen werden. In eıner Begriffsanalyse !
komme iıch dem Schlufs, da{fß YÜpPLOLO In allen Briefen des Neuen LlLestaments beı der
allgemeınen Bedeutung ‚Geschenk Zuwendung das Zugewendete) _(kox_1_kretg)Gnadenwirkung‘ bleibt und och keıinen Ansatz einer Spezıalısıerung zeigt. Da WITr
ber ın späterer Zeıt sicher eiınen termınus technıcus vortinden, 1St fragen, w1e dıe
nächsten (Generationen mıt diesem Wort umgıngen. Darum sollen 1er au den ersten
200 Jahren christlicher Literatur alle Zeugnisse für dieses Wort, auf die sıch die bisher1-
SCH Deutungen stützen (ergänzt durch Hınzuzıehen der einschlägıigen Indices ein-
schliefßlich der Biıblia Patrıstica) auf ihre Bedeutung untersucht werden. Dabe!ı sınd
Tertullıan, Cyprıan un Clemens Al och eingeschlossen, ber nıcht mehr Orıgenes.
Lassen sıch Tendenzen einer Bedeutungsverengung und -verschiebung entdecken
un: ıIn welchem Sınn? Das Ergebnis 1St für dıe obengenannte These nıcht unwichtig.
Zugleıch 1sSt 65 reizvoll;, die Sprache der frühen Väter In ihrer Konkretheit wahrzuneh-
INEN.

Der Stand der Fragestellung
7/war o1ibt paulınısche Aussagen ber das, W as WIr heute Charısmen NENNECN, NUu

sınd diese „Gnadengaben“ nırgends eınen spezılıschen ‚Charısmen-Begriff‘ Brknüpit. uch In Kor 17 un Röm Z 6 wiırd ach unseren Ergebnissen XOAPLOLOnıcht einem Fachausdruck, Ja nıcht eiınmal einem „semitechnical term “ sondern
bezeichnet sehr verschiedene Dıinge: In Kor I mıt W ]: verschiedene Inhalte der
Eftekte des Geistwirkens: Geschenke WI1Ie Prophetien, Urteıle, Iso ‚Gaben‘ und nıcht

Charısma un Amt be] Paulus, In Vanhoye, L/ Apötre Paul, Unıhwyer-
SIty Press Leuven 1986, DU Dıe Ort och tehlende Untersuchung VO'  v DPetr 4’S
erscheıint dem Tıtel „Geistliche Gastfreundschaft“ in der Festschrift für Abt Odılo
Lechner, Weıte des Herzens, Weıte des Lebens, Pustet: Regensburg. Weıtere Liıteraturan-
gaben, zusätzlıch dem Verzeichnis beı Brockhaus (s.u Anm 2 9 tiınden sıch 1m ErSIgE-

Beıtrag BEIRE) Neu hinzu kommt: Lips, Der Apostolat des Paulus eın
Charısma? Semantische Aspekte XApPLC XOÜpLOLO und anderen Wortpaaren 1m Sprachge-
brauch des Paulus, 1: Bıb (1985) 305—343

Zu diesem abgeschwächten Ausdruck greıift die Jüngste Dissertation uUuNseTEM Thema:
Hemphill, The Pauline Concept of Charisma, Cambrıdge 976 Ms) 262, vgl 266

Ahnlich Brockhaus, Charısma und Amt, Theologischer Verlag olt Brockhaus: Wuppertal
der wenıgstens In Kor und Röm I<A eınen Ansatz: einem späater entwickelten

Terminus sıeht, welcher aber „bei Paulus och In den allgemeınen Wortgebrauch eingebet-
tet  ‚ se1 141) Beıde lehnen tür die übrigen Stellen im Neuen Testament eıne Terminologı1-
sierung ab och deutlicher Pıepcorn, Charısma 1ın the New Testament an the
Apostolic Fathers, 1ın "LThM 42 (1971) 3/35 AB llOC  . 1n the an In the apostolıcathers gratultous gıift AaSPECL of XAÜPLOLO 15 the MOSLT promiınent an consıiıstent teature. Wha-

the XApLOLO May be ın individual anı CAase, IT 15 gift that God byapproprliation the Holy Spirıt has gıven Intrinsecally, the term o€s NOL ımply anythingthat 15 abnormal irregular. It 15 be recognized A gift of God which He bestows 45 He
bestows Hıs XOpLC in accordance wich Hıs OW: sovere1igns decısions an tor which He 15
rqceive glory ıIn EeSsus Christ.“
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EL W: ‚Be-gabungen' im Sınne VO Prophetengabe oder Unterscheidungsfähigkeıt. In
diesem Sınne steht Kor 1 das formelhafte „Geschenke VO Heilmitteln“” Je
konkrete Heilkrätte ach Art ‚geistgeschenkter Medizın‘, nıcht ELW eıne allgemeıne
‚Begabung heılen‘. In 1 31 ISt YAPLOLOATA eın Sammelbegriff sowohl tür die „BFro;-
Reren Geschenke“ Liebe, Glaube, Hoffnung als uch für die demzufolge ‚geringeren'
Geschenke Apostel/Propheten/Lehrer EIZ: 28 a) SOWl1e für die „Manıfestationen des

Z /-10) Schliefßlich bezieht sıcheistes“ ENSCICH Sınne CI 28 un:!
1m Köm 1 6—8 nıcht auf „Prophetie”, „den Lehrenden“ UuSW., sondern KATO INV OAVOL-
AOYLOLV TNG NLOTEOWC „nach Madiigabe der Zuverlässigkeit” auf die „(vermuittelte)
Lehre“ USW., Iso jeweıls auf das 7zweıte Glied der ufzählung, da: der einzelne
der Wiırkung Ausstrahlung seınes TIuns als eiınem „Geschenk”“ VO  - (sott den Maf(-
stab für seiıne Selbsteinschätzung OOMPPOVELV 2 erhält. Daneben bezeichnet L

Geschenke WI1€E Versöhnung (Röm 5:150); aonısches Leben (Röm 623
geschenkte Erkenntnisse Kor 1 und Berufungen KOr ET mıiıt fA der in
Past CELWAaS, w aS WIr heute ‚Amtsgnade‘ (nıcht Amt) neNNECNHN würden Tım 4, I2 Tım
1,6) Dıi1e Nähe XOpLC äflst da Paulus YOApLOLO Ahnlich WwW1e€e Jjenes Wort
gelegentlich theologisch angereichert hat 1m ınn VO  } ‚göttlıches Heils-Geschenk‘,
ber kann das Wort uch VoO  en Geschenken der alttestamentlichen Ordnung gebrau-
hen (Röm 11, mi1t 9) 4)) VO der Kettung aus$s Todesgefahr (2 Kor 1’ un VO  3 e1-
CIn (geistlichen) ‚Geschenk) dessen Geber der Mensch 1St (Röm b; E, ähnlich X.APLC
ELW Kor 43 BA menschliche Zuwendung, nıcht Vermittlung göttliıcher
‚Gnade‘) Somit enthält der Begriff, den Paulus mıiıt dem Wort YÄÜPLOLA in den vorlie-
genden Kontexten verbindet; immer NUur die semantischen KOomponenten (Bedeutungs-
elemente, der 5Seme)

au treiem Wohlwollen
UmSONST
gegebenes
(sut Konkretum),

Geschenk, Zuwendung. Dıi1e gelegentliche Konnotatıon
VO Gott (geschenktes)
Heıls-(Gut)

besagt noch nıcht, da{f diese Elemente den einschlägıgen Stellen schon fest In den
Begriff selbst eingehen, da ahnlich Ww1e beı XOPLC häufig TOUV YE0OD, NVELLATLKOV
W: hinzugefügt wird, ber die Entwicklung geht 1n diese Rıchtung, wWwenn das Wort ın
theologischen Zusammenhängen gebraucht wird.} Wenn WIr heute VO: einer paulını-
schen ‚Charismenlehre‘ sprechen, werden ber nıcht NUur dıese, sondern me1lst och
viele weıtere Speziıfizierungen ın den Begriff hıineingenommen: Dann wiırd dıese yöttlı-
che Heilszuwendung der dieses ‚Gnadengeschenk‘ also Charısma 1m theologischen,
und War 1m ENSECICH Sınn) eıner

individuellen (dem einzelnen zugeteılten)

Lıps betont dıe „Übereinstimmung ın den grundlegenden Inhaltsmerkmalen“ dieser
solange IN}  3 sıch bewufßfit bleibt, dafß beide Wörter uchbeıden Worte Das ISst richtig,
braucht werden können. Der Ontext ISt entscheidend.rein menschlich un! innerweltlich SC

Dıiıe Endsilbe I>bezeichnet das Ergebnis der als Aktıon verstandenen XÄpLG” un:
1St darum 99  ur als Gegenstand eines Verhaltens im Blick‘ Leider jeh Lıps nıcht die
Schlußfolgerung, da{fß XOpLOLO (auch) darum nıcht direkt eine Aktionsfähigkeıt bezeichnen

wiederzugeben: (göttliche) Schenkung XOAPLC,annn 1St besten mıt der Vorsıilbe gCc- „Gnade Be-gnadung”(göttliches) Ge-schenk XApLOLO Im Deutschen 1St 1€e5 klarer als
(D Lips 309) Völlig vertehlt ware abe Be-gabung, weıl letzteres 1im Deutschen heute eıne
Befähigung bezeichnet. Darum gehört auch ‚Dıenst‘ beı Paulus nıcht ın die Begriffsbestim-
MUNS Richtig ISt, da{fß Paulus 95 diesen Begriff alle ( Konkretionen der Gnade, Iso

unsensatıonellen, aber eben auch den Apostolat, subsumiert“ (339),uch dıe alltäglichen,
he un! niıchtamtliche Funktionen” tafst (und och vieles mehr!da{fß darunter ‚amtlıc

S.0J; ber damıt haben WIr den modernen „Charismen-Begriff” verlassen. Und WIr mussen

ihn och 1e] weıter verlassen, als Lıps es LCUL, Paulus heranzukommen (vgl Lips,
Anm 2
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Fufiktion n  (Vermögen, Tun, Geschehnıs)
1m Leıib Christı.

Strittige Punkte sınd, ob CS siıch hiıerbel um iıne
Tätigkeıit (prophetisch reden) der einen Inhalt (einzelne Prophetie),

LT eıne menschliıche der gyöttliche Tätigkeıt,
eiıne göttlıche Einwirkung (Berufung) der ıne dem Menschen verliehene Fä-
higkeit/Möglichkeit (Be-gabung) handelt

un: ob 1€es$ immer eın
Dıiıenst er nıcht uch eintach eıne Lebensfunktion)

14 für andere (also nıcht ZUuUr eıgenen Auferbauung)
15 ihrem Heıl (niıcht direkt Autfbau menschlicher Gesellschaft, sondern Autbau

christlicher Gemeıinde),
16 ob das tragende Element eine gyeschöpfliche Fähigkeıt se1 dıe VO Geist durch-

tormt wird) der ob eıne Wirklichkeit der Heilsordnung logisches Subjekt des
Begriffes ISt,

L ob immer ereignishaft der vielleicht uch institutionell vermuittelt (‚charısma‘
wäre dann uch Oberbegriff für Amt),

18 vorübergehend der vielleicht uch bleibend,
19 Nu eın außerordentliches wunderhaftes) der uch alltägliches Geschehnıis

seın könne,
20 w1e€e weıt ‚Gott‘ der 1m ENSCICN Sınne dem ‚Geıst‘ zuzuschreiben se1l

un ob, inhaltlich gesehen, NUr ;Je eigentümlıche‘ (besondere Aktıivitäten
Z der ob uch dıe allen Christen gemeiınsamen ‚Tugenden‘ (Z Liebe als Cha-

rısma”),
T 1m besonderen die ‚sıeben Gaben des eistes“” (nach Jes PE f $
24 die Sakramente,
75 die christliıchen Lebensstände (Ehe/Zölıbat)
26 un: dıe „Früchte des eistes” dazuzurechnen selen.
Diese Liste der Aspekte, welche die Diskussion der etzten 100 Jahre kurz-

menfadßst, legt die Frage nahe, ob l1er nıcht ständıg der Versuch gemacht wird, spätere,
berechtigte Fragestellungen 1n eın biblisches Wort hineinzupressen. Unterscheiden WIr
darum sehr deutlich zwıschen der jeweıls gemeınten Sache und der Semantı des Wor-
LES; Iso dem Begriff, den Paulus mi1t dieser Vokabel verbindet. Mag dıe theologische
Diskussion 1m Laute der Zeıt verschiedene Probleme mıit diesem Wort lösen u-

chen, bestreıte iıch doch rundweg, da die VO  — 7916 genannten Elemente 1ın irgend+
einer Weıse bei Paulus ZU Begriffsinhalt VO XOpLOLO gehören, uch Wenn S1e 1er
und da dem Objekt gehören, auf das siıch das Wort bezieht. Wenn jemand Sagt ‚Ich
gebe dir eın Buch als Weihnachtsgeschenk‘, ann geht ‚Buch‘ och nıcht 1n den Begriff
‚Weihnachtsgeschenk‘ eın, Hs 1St weder 1n dem Wort enthalten och dart INa  ;

ın anderen Zusammenhängen damıt assozueren! In uUunNnseTECIN Fall ber werden ständıg
Elemente, dıe In einem bestimmten Ontext enthalten un me1lst ausdrücklich hinzuge-
fügt sınd, ın den Begriff eingetragen. Sıe könnten höchstens annn ın dem Wortu-

tet werden, wenn s1e nıcht e1gens geNANNT, ber ennoch P Verständnıis des
jeweiligen Satzes notwendig ind och solche Verwendung o1bt be1 Paulus nıcht.

Ist einmal die Paulusexegese VO dieser Überfremdung befreit, ı INa  —$ die Zeug-
nısse der ersten christlichen Jahrhunderte mıt anderen Augen. Ist CS wahr, „dafß abgese-
hen VO D E die Apostolischen Väter den Begriff D: paulınischem Einfluß
verwenden”? Wıe kommt C: da{fß trotzdem ach (srau der angeblich paulinısche „CHa-
rismenbegriff‘ zunächst wieder verschwindet, da Hr dıe nachapostolische
Literatur“ eın ‚abgeblafßter Gebrauch charakteristisch“ sel, „dem die inhaltliche Fül-
lung gzuL WwI1ıe€e ganz fehlt“ und da: YAPLOLO späater NnUur tür außerordentliche Phäno-
INENEC reserviert wurde, erst in den etzten 100 Jahren allmählich seıne angeblıch
‚paulinische‘ Bedeutung zurückzuerhalten Haben dıe Väter Paulus schlecht

E. Käsemann, Amt un! Gemeinde 1im 1: Exegetische Versuche un: Besinnungen Il
Göttingen 1760, 110

G’rau, Der neutestamentliche Begriff YOÜPLOLWLO, Tübingen 946 (Ms), 100
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verstanden und sıch schnell VO ihm entternt? Nach Grau lıegt schon In Past eıne
„Tendenz FA Versachlichung” VOTL, eiıne „Verengerung” auf die „geistliıche Ausrüstung
des Amtsträgers”, die nıcht mehr „Ireıe abe des eistes“” se1l und ihren „dynamischen
Charakter verloren“ habe (80—89), während Detr die Bedeutung VO  e} YOpLOLO A4US5-
weıte auf „Jede Dienstleistung”. Paulus dagegen spreche 1U Ort. VO Charısmen,

1n ırgendeıiner Weıse den Autfbau des Gemeindelebens geht  66 (92 f) Kor 7))
Röm 5 F5 f; 6, 23 un: P 29 werden ZUuU eıl gewaltsam dahin umgedeutet: 4—8

In Dı spiele „der Charısma-Begriftf keine große Rolle“ un se1 „ein speziıfisch uiLeE-
stamentlicher Gebrauch des Begriffs nıcht konstatieren“ (96 uch in 1 Klem
spiele 95 gur Wwı1ıe keine Rolle“ un erscheıine ıIn 58, 1 1n eıner weıteren und abge-
blafsten Bedeutung‘, obwohl „der Zusammenhang als durchaus paulinısch anzusehen“
se1l ber Klemens gebrauche ihn, „ohne voll verstehen, W as Paulus damıt ZU Aus-
druck bringen wollte (97 In Past Herm und Barn erscheint der egriff Sar nıcht
und be1 lgn sel „eıne verhältnısmäfßsig lose Beziehung Zu ntl Gebrauch testzustellen“,
mi1t einer „gewıssen Umbiegung“ und „Einengung“ des Begriffes („als Grundlage tür
die Ausübung eınes wachsenden Gemeindeamtes“”). AF naufß bezweıtelt werden, ob lgn
och versteht, Was solche Charısmen 1mM paulinischen Sınne sınd“S „Auch
1ın den Thomasakten vermıssen WIr einen charakteristischen Gebrauch“ 104 wäh-
rend sıch An Act Joh 106 dem annähert“, treilich hne „1IN seiner Aktualıtät un:
Dynamıiık" verstanden werden. Nur iın DPs Clem, de vırg G 10 „scheint och eiın-
mal die volle Höhe des paulınıschen Charısma-Verständnisses erreicht“; ber be1 nähe-
LE Zusehen erwelst S$1e sıch als blofße Zıtatiıon un: hat darum tür unsere Frage „keine
Bedeutung” Miırt Justin und Irenäus bahne sıch eıne Entwicklung d den ACha-
risma-Begriff” aut ‚mırakulöse Zeichen“ anzuwenden, doch besıtze „auch be1 Iren
nıcht die Eıgenart eınes termınus technicus, sondern kann durch andere Begriffe ZUr

Bezeichnung derselben Sache ausgewechselt werden: ÖOPENM, XApLG” Klemens
Al gebrauche ıhn „1mM weıtesten Sınne Zzur Bezeichnung aller Gaben Gottes“”
Bereıts Lauterburg hatte diese Linıe vorgezeichnet: „baldige Entartung des Begriffes 1n
der nachapostolischen Zeit“ „Zwar 1St nıcht richtig, da{fß dıe Kırche selit Mıtte des

Jahrhunderts dıe charısmatischen Gaben unterdrücken gesucht habe, ber der Be-
griff der In der ganzen Kıirche lebendigen Charısmen 1St in dem VO Paulus gemeınten
Sınne se1ıt jenem Zeitpunkt mehr un! mehr abhanden gekommen. ‘

Eıne solche Kette VO „Mißverständnissen” klıngt verdächtig un: bestätigt eher
sCcrT Ergebnis, da{fß der Begriff uch beı Paulus och keinen technischen ınn hatte un:
infolgedessen breıt un: otften angelegt War, da{fß alle diese spateren Bedeutungen
97711 paßten. Man denke NUur wıeder AIl Röm 17 Z 3 151 GZ38 1129 Kor P

Kor E und Past! Be1i der Nu tolgenden Untersuchung werden WIr Iso guL auseln-
anderhalten: den Begrift miı1t seınen Bedeutungskomponenten un das, worauft sıch
jeweıls bezieht (das ‚Objekt‘) Normalerweıise hat Ja die bezeichnete Realıtät 1e]1 mehr
Eigenschaften als der „abstrakte“ Begriff, den WIr s1e subsumieren.

Dıiıe Apostolischen Väter

Di 1) „Jedem, der VO dlI' tordert, x1b und ordere nıcht zurück (Lk 6, 30); ll
doch der Vater, da{fß allen 4aUsS seınen (eıgenen) Geschenken gegeben wird NL Yap
YEAgL 10068a NOATNP EK TOWV OÖLOV XAPLOLATOV". Objekt: die Grundgüter der

Lauterburg, Der Begriff Charısma, Gütersloh 1898, 41 — J. CKa4y, Charis-
mata iın the Second Century, N“ StDPatr C371 119 Berlin 1975 232—-23/, betont, da{fß
„Charısmen“ (gemeınt sınd esondere Kräfte des Geıistes) 1M un: Jahrhundert gur be-
legt sınd

Dıes geschieht auf dem Hintergrund der Untersuchungen VO' Launterburg, G'’rau,
Pıepcorn un cRay, Anm 2) un: 6, un: der Aufstellung beı Lambe, Patristic Greek
Lexıcon, Oxtord Von den Lexıka abgesehen mu I1n sıch bei diesen un: allen Artı-
keln ber Charısma fragen, W as der Autor jeweıls miıt dem Wort verbindet, die sach-
lıchen Anlıegen unterscheiden VO: der Frage ach dem Gebrauch dieses Wortes beı dem
Autor und In den jeweıligen Quellen.
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Schöpfung, die (sott selbst gegeben hat un dıe arum ‚seıne eigenen Geschenke‘ siınd
Bedeutung: ‚Geschenk‘; weder ‚göttlıch‘ och ‚Dienst‘ gehören zu Begriff; LÖLGOV

wird eigens hinzugefügt. Überzogen Grau 926) „XAPLOLATO wırd CNS den Diıenst-
gedanken herangerückt”, weıl S$1€e azu verpflichten, „miIt ihnen in den Diıenst für
ere treten“ (21) (Unter ‚Bedeutung‘ wırd künftig ‚Geschenk‘ immer als gegeben
vorausgeSsetzL, dafß diesem Stichwort me1st U Begründungen un: Ergänzun-
SCHh geENANNTL werden.)

In Past Herm gleichlautend mi1ıt ÖOPNLATA (Lauterburg 41)
lem 58, Wıe 88 einem Heer „dıe Großen nıcht ohne die Kleinen seın können“

un: umgekehrt, sondern jeder 1n seinem KRang (TOAyYLOL, vgl lem 41, dıe Aufträge
ausführt un: w1€e 1im Leıb dıe Glieder zusammenhalten und eıne einzıge Unterordnung
ausüben, damıt der Leib (am Leben) erhalten wiırd (00CETGYAL), soll 99  I:
ganNnzer Leıb erhalten werden in Christus Jesus un: soll jeder sıch seiınem Nächsten
terordnen, w1ıe iıhm seın Geschenk ZUSEMESSCHN wurde EKAOTOC KASOC ETEYN?® EV T1}
YOApLOLATL Q0TOU: der Starke sol|] für den Schwachen SOTrSCNhH (und sıch ‚unterord-
nen‘), der Schwache ber den Starken achten“ (usw. Reiche un: Arme; Weıse un:
Geringe; elose Objekt: Dem Starken wurde die Stärke als Geschenk zuerkannt,
dem Schwachen die Schwäche, dem Armen die Armut UE WOTAaUsSs sıch eın ganz be-
stiımmtes Verhalten ordern aßt Durch dıe Zuteijlung wıird Iso seın tTOyUO/Rang oder
Platz bestimmt. Bedeutung: das ach (Sottes „Wohlgeftalien Gewählte“ ?. Der Begriff
Sagl och nıcht ‚Funktion‘ (‚sorgen, mitteılen, danken‘), uch nıcht Be-gabung (Armut,
Schwäche der den ‚Diıenst‘ (etwa des „Sıch-helfen-Lassens? T sondern 11UT die Vor-
AauUSSELZUNgG dafür Denn Tun 1St 1er eine Forderung, dıe sıch A4US dem YÜPLOLA/,Ge-
schenk‘ erg1bt, nıcht dieses selbst. hier inhaltliıch die stärkeren und mınderen
Glieder VO Kor 1 14—726 1m Hıntergrund stehen, 1St fraglich. Paulus gebraucht 1M-
ner posıtive Bezeichnungen VO  — Ghiedern anı Fufß), nıcht Mangelbezeichnungen
Ww1e Schwäche oder Armut. Eher 1St dieser ext eın Hınweıs, Kor 1 lesen: „Ver-
schiedenheiten VO Zuwendungen (Konkretionen) oibt es  < Überzogen Grau (928 f),
dafß Klemens jler VO  — IM sıch ruhenden Qualıitäten“ un! „VOon der Enthaltsamkeit als
VO eiıner besonderen ethischen Qualifikation“ spreche. Enthaltung (@WyvVOTNC) 1St
ebenso Basıs für eın gefordertes Verhalten W1e€e Stärke un: Schwachheit. Wenn die „Be-
zıehung ZUuU Heılıgen Geıist“ fehlt un ler Gaben der Schöpfung geNaANNT sınd, ann
1St daraus wenıger der Schluß zıehen, dafß Klemens „den Charisma-Begriff 1n eıner
weıteren Fassung als Paulus“ gebrauche, sondern eher 1m Blick auf die Sspateren
Texte!) Kor I un Röm L: 79 tolgern, da{fß Paulus 1n Kor 12 das Wort selbst
ebenftalls weıter faßt Er gebraucht 1er YOApLOLO ‚War NUur ın der ‚Anwendung‘ des Bıl-
des VO Körper (also der Sac  älfte), ber hätte den Begrift nıcht uch beı
dem Analogatum priımarıum, In der Bildhältte selbst, Iso bei den Gliedern des
Körpers verwenden können? Indirekt steht uch hıinter Kor kZ: 18 Uun: 74 Der
Hauptunterschied zwischen Paulus un Klemens lıegt anderswo: beı Klemens ıst eherdie klassısche stoische Tradıtion des Bıldes VO Leıb spuren als eiıne direkte Über-
nahme VO  } Kor 17 / 1St keın „Zatat: VO Kor 12, 221). Dı1e Beıispiele zeıgen, da{fß

ın lem nıcht direkt die spezifischen Gliedfunktionen 1m Gemeindegottes-
dienst und 1m Vollzug VO Geistesgaben, sondern eher das soz1ıale Zusammenleben
1n der Gemeıinde, Iso um allgemeingültige ethische Forderungen geht! uch WenNnn

Passıv als Geschenk zurechnen, 1n Ansatz brifigen, vgl Menge-Güthling, En-
zyklopädisches Wörterbuch der griechischen und deutschen Sprache 1, tNuULI emandem als Lob anrechnen, als Schuld beimessen 1V SV AiTLO eigentlıch: jemandenerachten in/mit/ftür Schuld.‘ Hıer un:! auch sehr häufig EvV MmMIt Datıv! Dıiese idiıomati-
sche Wendung ‚ELWAS jemandem als Geschenk erachten‘ welst auf eiınen eıgenständigen Ge-
brauch VO:  } XApLOLO hın! Eıne ähnliche Wendung, miıt ÖLOÖOVAL: Orıgenes, Jerem hom

S0 spricht lem 3E davon, da{ß der Schöpfer „seıne Wohltaten“ VO unserer Schöp-fung vorbereitet hat. Be1 Orıgenes ann 1€es auch eın „Bote Satans“ se1n, nochmals Orıige-
nNECS, Jerem hom

10 Insotern näher den stoıschen Beıspielen, vgl Epiktet 11 5) f; r f) 23f — Ahnlich
Conzelmann, Der Brief dıe Korıinther, Göttingen 1969, 298 f’ der ach Zıitation
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die durch den „Schöpfer” gegebene Ordnung (38, hıer „1N Christus Jesus” vewahrt
werden soll Es bleıibt Iso neben der idıomatischen Verwendung uch 4aUuS inhaltlıchen
Gründen fraglıch, ob Klemens das Stichwort YOpLOLO 1er direkt VO Paulus her aut-
oreift der ob nıcht beıde auf vorhandenes Materıal zurückgreifen un: Je selbstän-
dıg verarbeıten. Der mit diesem Wort verbundene ‚Begriff“‘ Sagt jedenfalls au sıch
heraus och nıchts ber ‚Heıl‘, genausowen12g w1e ÖLAKOVLAL 1mM Wort selbst schon et-
W as ber ‚Heılsdienst‘ Sagt der SAr EVEPYNUOATA sıch ELW Nur auf das Heilswirken
(sottes bezieht.1! Dıe Heılsdımension ergıbt sıch Kor 25 4US dem OoOntext un
ebenso die VO YOAPLOLATOA.

lgn Smyrn inl „Ignatıus dıe Gemeıinde die wohltätig miıt jederleı Gnaden-)
Geschenk/Heilszuwendung (EV NOVTL YOAPLOLOLTI) versehen wurde, ertüllt mıt Glaube
und Liebe, hne Mangel jeder Art VO Geschenk (NOAVTOG XOAPLOWLATOC), (Sott ber-
aus wohlgefällig und Heılsträgerıin Objekt: nıcht 1U ‚besondere‘ Geschenke,
sondern alle Arten VO Heilsgeschenken, Glaube un Liebe Bedeutung: tormal
vielleicht eın Anklang Kor 1! 77 ber keine literarısche Abhängigkeıt, sondern her
1nWwels auf eınen formelhatten urchristlichen Brietstil; inhalrtlıch 1n der Breıte VO

Röm 6, 23 un: Kor 1 1: Von Be-gabung un Dienst keine Spur 1m Ontexrt. Der
Akzent lıegt auf der Gottesbeziehung.

lgn Eph E „Warum ber werden WITr nıcht alle verständıg, nachdem WIr Erkennt-
Nn1S (sottes empfangen haben? l dıes 1sSt eSsus Christus! EO EGTLV Inco0c
XpPLOTOC.) Warum gehen WIr törıcht zugrunde, hne das Geschenk (X@ApLOLO)
kennen, das der Herr wahrhaftıg gesandt hat?“ Objekt: die Erkenntnis (sottes (des
Vaters), die der Herr (Christus) uns gyesandt hat, weıl selbst Myrrhe/Wohlgeruch
auf seın Haupt ahm Der Zwischensatz EGTLV Inco0c XPLOTOC besagt nıcht direkt:
‚dıe Erkenntnıis‘, Chr. (haben WIr empfangen), sondern her: das dieses ‚die
Erkenntnis (jottes des Vaters empfangen haben‘ ist Jesus Christus (Nominatıv!), 1St das
typisch Christliche, macht den Christus die Kıiırche aus Kor 1 I2 ähnlich wıe
IEph PF „Glaube und Liebe In Einheit verwirklicht 1St (Gott JEOC &GTLW.” Bedeu-
(ung Nıcht ‚Je eigentümlıcher [Dienst] 1m Leibe Chrıistı‘, uch nıcht ‚Be-gabung als Fä-
hıgkeıit, erkennen‘ (FE sondern die Erkenntnıiıs selbst ISt „Geschenk“.

lgn Pol z „Werde klug Ww1e€e eiıne Schlange un eintach Ww1e€e die Taube Darum 1St
du fleischlich un: geistlich, damıt du dir, W as dir Sıchtbares Gesicht kommt, für
dich einnımmst klug WwI1e die Schlange: selbsttätig); WwWAasS das Unsichtbare ber be-
trifft, bitte (mıt eintachem Herzen), da{fß dır otftenbar wird, damıt du nıchts
Mangel eıdest un: du überreic)| 1St jeder Art VO Geschenk NOAVTOC XOApLOLO-
OEln Objekt: Nıcht einfachhin dıe unsıchtbaren, „geistlichen” Güter in sıch, SOTMN-

dern insotern s1e offenbar werden, Iso dem Menschen eıgen werden, sınd sS1e das.
W as Gott autf die „Bitte” hın „gıbt”: Geschenke. Bedeutung: Weder )]e eigentümlich‘
och ‚Be-gabung‘ och ‚Dienst‘ aSsSsOzZ1lleren hıer, och eın Bezug auf den Leib Christı.

Ignatıus könnte ftormal ın Smyrn un: Pol ‚W ar Kor 1! assozıleren, ber inhaltlich
nıcht, während diese Stelle bei IEph vielleicht inhaltlıch, ber nıcht tormal anklıngt.
Insgesamt eın sehr selbständıger Gebrauch dieses Wortes ın anderen Satzkonstruktio-
nen Man spürt wohl überall XOPLC als He Heılsgabe urch, ber ın derselben Breıite
Ww1e€e beı Paulus. Nıchts VO „eigenartıger Unbestimmtheıit un Blässe“, die ler „noch in

dıeser Stellen hinzufügt: „Christl.: lem Man unterscheide: „Gehorsam“” in der
Gemeinde: lem 1 1) 21,6f; 42,4{f; 4 9 46, /; 4/,6 — Aber Beispiele des Kosmos: 19 un

„Seine Wohltaten der Schöpfung”: ZI 23, Von (sott geschenkte Gaben WPEN
„Priester, Levıten, der Herr Jesus dem Fleisch nach, Könige“ un: dıe „Stämme Israels“:
3 ‚9 35  1€ selıg un! wunderbar sınd die Geschenke (sottes (0@p0)”, nämlich „Leben 1n
Unsterblichkeit, Fröhlichkeit 1n Gerechtigkeıit, Wahrheit 1ın Freimut“: n (dagegen die 9
sStier iın 3 - 5) SET macht reich un:' macht arm  %: 5 9 „Güte, Eintracht un:! Frieden uns

un: allen Bewohnern der Erde“ 60, ähnlich lem 38 lıegt also eher auf der Ebene
der sıttlıchen Tugenden, w1e€e Kor I: und nıcht auf der Ebene einıger spezıfisch christlicher
Phänomene WIE Kor

11 Vgl meınen 1ın Anm eNaNNtLEN Beıitrag 219+% Ahnlich Hermann, Kyrı10s und
Pneuma 2Y Anm 8) München 961 Ebenso lem 60),
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1el stärkerem Maße auttällt” (Grau 102) Überzogen: „Siıcher 1st NUrTL, da{fß lgn och
die Notwendigkeıt VO Gnadengaben für das christliche Gemeindeleben gewußt hat.“
(Für ‚Geschenke‘ 1mM weıten ınn 1St das selbstverständlich; VO eıner CHNSCICN „Charıs-
menlehre“ ber ISt nıchts spüren.) „Der Begrift hat sıch WAar och erhalten, obwohl

eine sehr untergeordnete Rolle spielt”. (Immerhin: Viermal 1ın diesem kurzen Corpus
Ignatıanum 1sSt relatıv häufiger als be1 Paulus, un: immer In einem tieferen theolog1-
schen Sınn.) „Insofern scheint eiıne ZEWISSE Umbiegung des Begriffes vorzulıegen, als
dıe Begabung der Gemeinde mit Charısmen einer Ausrüstung mıiıt relıg1ösen un
ethischen Qualitäten gleichkommt” (Grau 100 Dıiese Folgerung 1St nıcht gedeckt; 1Nn-
haltlıch sahen WIr Parallelen Kor P und ZA Pıepcorn sıeht ‚War rich-
Uug, da{ß „the gratultous gıft aspect” der vorherrschende Aspekt ISt, ber CS 1St nıcht
zutreffend, da 6S sıch In IEph E Z auf die „Unsterblichkeit“ bezieht un: da außer
1Pol z uch in ISsmyrn „Charısma 15 linked the otticers ot the communıty”.

lgn Martyr Antioch 111 Ignatıus besucht Polykarp, den C „NaC|  em ıhm gelISt-
lıche Geschenke mitgeteılt Hatı, ermutıigt MNVELLATLKOV WD  > KOLVOVNOAC LO-
LÖÜTOV. Objekt: gerade nıcht dıe speziell paulinischen NVELLATLKA, sondern ähnlich
w1e€e Röm 17 11 geistliche Güter, die l1er der Mensch dem anderen ZU „Geschenk”
macht. Bedeutung: (geistliches) Geschenk, (geistliche) Zuwendung; keıne spezıielle
‚Charismenlehre‘.

So tinden WIr beı den Apostolischen Vätern gewöhnlıch einen sehr eigenständıgen
Gebrauch des Wortes mıiıt einem och weıteren Anwendungsbereich als beı Paulus,
WAar mi1t gelegentlichen Anklängen, ber n1ı€e eıner direkten Anspıielung auf einen DPau-
ustext der Sar Zıtatıon. Damıt haben WIr neben Paulus eın weıteres, selbständıges Ar-
ZumenNtL tür die Weıte dieses Begriffes 1mM urchristlichen Sprachgebrauch, als dessen
Hintergrund eine volkssprachlich offene Verwendung 1St. Unbegründet
(GGraus Schlußfolgerung ach diesen Texten „daß allem Anscheın ach die Bega-
bung miıt Charısmen eın Anrecht der Bischöte geworden 1St (schon ın Ign Pol bl
taucht der Charisma-Begriff 1m Zusammenhang mi1t dem Bischotsamt auf).. Hıer wiırd
in dıe gelegentliche Erwähnung dieses Wortes 1ın bezug auf Personen, die eın Amt inne-
haben, unbesehen das hineingelesen, Was WI1r späater miıt ‚Charısma‘ bezeichnen (dazu
gleich 1m folgenden), und eıner Totalaussage ber dıese Dınge hochstilisıiert. ber
ber derartıge Begabungen wird anderer Stelle ausführlich gesprochen Dıd D
Herm mand und Justın, dıal Tryph 76), hne dafß das Stichwort XÜpPLOLO $ällt

Die Apologeten Justin, renäus u.

Justin dıal Tryph 871 Wıe kann der Messıas och „durch dıe Kraft des Heılıgen
e1istes ertüllt werden, WenNnn doch praeexıistenter Ott war”? Nıcht weıl der VO Jes
(141; aufgezählten Kräfte des elstes (TOO NVELLATOC ÖVVÄLELG) bedurft hätte, sınd
S1e auf iıh gekommen, sondern weıl sS1e auf ihm eıne ‚Ruhepause‘ machen wollten, da
heißit, (einerse1ts) eine Grenze SeELIZECN, dafß VO  —_ da 1Im Judenvolk keine Pro-
pheten mehr geben werde wI1ıe€e iINnan Ja sehen kann (wobeı eure jüdischen Propheten
ımmer NUr die eıne der andere Kraft (OVVOALLLV) hatten, entweder einen Geilst ( !) der
Weısheıt, des Verstandes UuSW.)  da andererseılts u „nachdem S1e auf ihm eine uhe-

gemacht hatten, Geschenke werden, dıe (sott VO  3 der Gnade der Kraft seines
(des Messıas) elstes allen g1bt, dıe ihn glauben (QbTA VEVNOEJAL ÖÖOLWATO, SQ ÄNO
TNG XAPLTOCG TNG ÖVVOLEMC TOU NVELLATOG ÖKELVOD TOLC EN HÜTOV NLOTEVOVLOL
ÖLOOOLV) ; folgt DPs 68, 19 iın der Fassung VO Eph 4, 8 (EÖOOKE ÖOWATO) un Joel d t/
Apg Z

Ebd 8R „In der 'Tat kann INa  —_ beı uns Frauen un Männer sehen, die ( 4B-
schenke VO Heılıgen Geıst haben (X@APLOLATO NO TOUVU NVELLATOC). Iso wurde
nicht, weıl eıner Kraft bedürftig War, prophezeıt, dafß dıe VO Jesaja aufgezählten
Kräfte (ÖVVALELG) auf ihn kommen werden, sondern weıl s1e darüber hınaus nıcht mehr
seın würden nämlich bei den Juden) Christus ber hatte seiıne Kraft schon VO Geburt
A w1e€e uns die Magıer zeıgen; der Geıist kam 1n der Gestalt der Taube NUr, damıt die
Menschen den Messıas erkennen.“

Objekt: Die Gaben (ÖOUATO), die der Messıas o1bt, sınd VO Ontext her analog
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den „Kräften dıe auf dem Messıas „ruhen WIC schon vorher dıe Kraft der alttesta-
mentlichen Propheten Geilst (!) der Weiısheıt der Einsıicht des Rates Iso das Wort

weıten 1Inn Jes 14 2 5 angewandt uch auf Mose Davıd un: Salomon Be-
sprach Justin VO den Gaben (DOLATO), die der rhöhte Herr z1bt da WIT

nämlich nıcht mehr „ 11 un selbst un: verständıg” sınd, sondern 1U der einzelne
entweder 99 Geıist NVEOÜLOA des erstehens der des Kates, der Stärke, der He1-
lung GEMOC), der Vorauserkenntnıis, der Lehre, der Furcht des Herrn“ empfängt.
Dies ı1SE C6 äihnliche Redeweıse W1e „die elister der Propheten“ Kor 14, 32 Kön

15 Num 17 Z un 1 Joh der WI1e die Kräfte (ÖVVÄLELG 14) Es
sınd der Sache ach prophetische Kräfte gleichsam Energıien des eistes Bedeutung
[ dDies 1ISL begrifflich noch nıcht das, wWas WIL heute ML Prophetengabe der Fähigkeıt
des Weıssagens MECINCN, sondern der Je einzelne Impuls un Inhalt Der mIi1t Ör
LOTO Begriff ber 1SE nıcht dasselbe WIC OUVVALLC, sondern 1ISL 1er VO  s} ÖOLATO.
her lesen das heißt tehlt ıhm gerade das „dynamısche Element) Da XÜPLOULO
ÖOLA/ÖOPEC uch bısher häufig SYNONYM gebraucht wurden !2, sind WITr TSL
ann berechtigt YXAPLOLO mehr hineinzulegen WEeNnN VO Ontext her gefordert
ıst! Im Blıck auf das vorher YAÜPLTOG 1ST dieses MMIL Gnaden-)Geschenk völlıg
befriedigend gedeutet un entspricht besser dem Ontext (DOWLATO

Ahnlich Justın, dıal Tryph Oontext: Um das Wort VO den „tausend Jahren”
deuten, führt Justin Ezechiel Jes 6D, 1 Ps 90, 4; Ofttb ZS und 20, 3 9
Iso alttestamentliche Propheten un den neutestamentlichen Johannes, der „PIO-
phezeıte „Beı uns nämlıch oıbt der Tat bıs prophetische (Gnaden )Ge-
chenke (XYAPLOLATA NDOMNTLKA) Daraus müfßr ıhr selbst erkennen, daß dıejenıgen
(Geschenke Dınge NOAACL VTO), dıe olk„ auf uns übertra-
SCH wurden Wıe ber neben heilıgen Propheten uch Pseudopropheten gab

g1bt uch beı uns viele Pseudolehrer (später werden SIC „Pseudopropheten
un: Pseudochristusse geNaANNT Mt 24 24) Objekt Di1ie prophetischen YApLOLATO
sınd her einzelne prophetische Impulse, als dafß S16 „Prophetengaben”“ (Plural!) INEC1-

NC vorher sınd verschiedene Prophetien aufgeführt un S heifßt CS EvV ETEPC
NDOQTNITELA AÄCPLOLATO NPOMNTLKA 1ST doch ler ähnlıch verstehen WIC

NPOOMNTLKO (entsprechend Kor 14 12 vgl uch den vorletzten atz dieses
Kapıtels) In Herm mand 1ST wiıieder VO C111E111 NVEÜLOA die Rede, gele-

gentlich VO OVVALLLG emeınt 1ST jeweıls der prophetische Impuls Bedeutung Hıer
gilt ähnliches WIC beı der vOorıgen Stelle 88) Das Adjektiv NPOMNTLKOV das 1er ZU
ersten Mal bei XÜPLOLLO erscheınt, macht dieses och nıcht (Propheten )Gabe; der
abstrakte Begrift stünde her 111 Sıngular Der Zusammenhang ISTE jedenfalls Johannes
(und Jesus) haben „prophezeıt un be1 uns g1bt bıs ‚prophetische Geschenke
ber uch Pseudo Propheten (wıe damals) Steht beı dem vOr1sen ext 88) vielleicht
(22) Kor K 8 f Hıntergrund lıegt 1er beı dem zeıtlic trüheren Abschnitt)
kein sprachlicher Anklang an paulinısche Lexte Vor Um vorsichtiger müssen WIr

sein jler technicus Vıel näher lıegt C da{fß der Autor die-
SCS Wort aus seINEM allgemeınen profanen und vielleicht christlichen) Sprachgebrauch
aufgreift Gaben, nıcht Be gabungen

Irenäus, adıv aer Irenäus spricht WI1IeEe Justin davon, da{fß viele Brüder der
Versammlung prophetische Geschenke haben (NPOMNTLKA XApLOLATO) un: durch den
Geıist verschiedenen Sprachen reden Der Plural un das Fehlen des Artıkels WeIisen
darauf hın, da{fß nıcht die prophetische Begabung sondern Inhalte geMEINT sınd äahn-
iıch WIC die „Sprachen un nachher die „Geheimnisse Un WIE I1 VO  «>} „PFro-
phetischen Reden PNTELG NPOMNTLKAL) gesprochen wırd dıe der einzelne als
„Geschenk‘ (Ö@PEOV empfangen hat (parallel Vorherwissen und Gesichten), 95' 1ST

nıcht möglich die ahl der Geschenke (TOV XAPLOLATOV) anzugeben, die die Kır-

12 O 1n dem unter Anm ] genannten Beıtrag 22 Eph 4 öm 5 15 1/ ferner o
drittletzter Abschnitt un: Anm 153 uch WEeNnnNn beides abe der Geschenk heißt, soll
nıcht geleugnet werden, W a Lıps (310—3 sehr betont, da{ß XÄÜPLOLO deutlichen
Bezug XOpPLC herstellt Vgl nochmals Anm
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che, nachdem s1e s1e VO  e} (sott empfangen hat, D: Wohl der Völker austeilt *, wobe1
sS1e nıemand betrügt der eld tordert.“ (Sıe teilt ber nıcht geistliche Fähigkeiten Aaus,
sondern deren Wırkungen!) „Und 1€5 LUuUt sie unentgeltlıch. Wıe s1e (dıese XAPLOLOTO.)
nämlıch UumSONSL VO (sott empfangen hat, verwaltet (besorgt, vermittelt, serviert) S1C

S16 uch umsonst“ C YOp ÖOPEAV EIANE NAapa JEOÜ, ÖOPECV KL ÖOLOKOVET (wohl
eın Wortspiel mıiıt ÖOPEAV; zunächst Akkusatıv des Substantıvs, wırd NnUu adverbiell
verstanden. Beides hat die oleiche Form) Dennoch ISt ÖLOKOVET 1er transıtiV; der
Rückbezug aut dıe YAPLOLATO 1St och 1im Bewußftsein. In 11 SE wird VO  — eiınem
Toten, dessen (Gelst zurückgekehrt ISt; ZESART. un SO) wurde der Mensch beschenkt
(EX@APLOUT)) durch die Gebete der Heılıgen.” Das Hauptwort XOPLOLO würde ann das
Autferwecktwerden bezeichnen, nıcht eLtwa ıne Gabe, Tote erwecken. Dıi1e Termi1-
nologie des Gebens unterstreicht eindrucksvoll uUuNsSseTE 'These, da deutlich Gott / der
e0i als der eigentlich Handelnde hervortritt. Nıcht ine dem Menschen verliehene
Be-gabung ISt 1mM Blıck, sondern insofern ın einem Geschehen der Geilst selbst direkt
Werke 1st. So Sagl Irenäus 20,6 1m Anschluß Dtn 5,24 VO  —_ den alttestamentlı-
hen (D Propheten: „Quıidam videbant spirıtum propheticum, er operatiıones 1US iın
Oomnı1a gECNETA charısmatum eftusas.” Und kurz danach, 1im Anschluß Osee F2; (vı
S10NE€S multıiplicarı): „Apostolus idıpsum exposult dicens: Dıvısıones cha-
rıismatum SUNT, iıdem Spirıtus !* et divisıones operatıonum (D SUNT, ıdem

Deus.“ Und 202 „Fılıus PatrısNORBERT BAUMERT S. J.  che, nachdem sie sie von Gott empfangen hat, zum Wohl der Völker austeilt!*, wobei  sie niemand betrügt oder Geld fordert.“ (Sie teilt aber nicht geistliche Fähigkeiten aus,  sondern deren Wirkungen!) „Und dies tut sie unentgeltlich. Wie sie (diese XApiopoata)  nämlich umsonst von Gott empfangen hat, verwaltet (besorgt, vermittelt, serviert) sie  (sie) auch umsonst“ — c yAp SOpsdv EIMNOEE NApd 9EOD, SOpedV KAl SLAKOVEL (wohl  ein Wortspiel mit 8@pe&v; zunächst Akkusativ des Substantivs, wird es nun adverbiell  verstanden. Beides hat die gleiche Form). Dennoch ist St@Kovet hier transitiv; der  Rückbezug auf die Xapioparta ist noch im Bewußtsein. — In II 31,2 wird von einem  Toten, dessen Geist zurückgekehrt ist, gesagt: „Und (so) wurde der Mensch beschenkt  (&xapto9n) durch die Gebete der Heiligen.“ Das Hauptwort x4@piopo würde dann das  Auferwecktwerden bezeichnen, nicht etwa eine Gabe, Tote zu erwecken. — Die Termi-  nologie des Gebens unterstreicht eindrucksvoll unsere These, da deutlich Gott / der  Geist als der eigentlich Handelnde hervortritt. Nicht eine dem Menschen verliehene  Be-gabung ist im Blick, sondern insofern in einem Geschehen der Geist selbst direkt am  Werke ist: So sagt Irenäus IV 20,6 im Anschluß an Dtn 5,24 von den alttestamentli-  chen (!) Propheten: „Quidam videbant spiritum propheticum, et operationes eius in  omnia genera charismatum effusas.“ Und kurz danach, im Anschluß an Osee 12, 11 (vi-  siones multiplicari): „Apostolus autem idipsum exposuit dicens: Divisiones autem cha-  rismatum sunt, idem autem Spiritus **  et divisiones operationum (!) sunt, idem  autem Deus.“ Und IV 20,7: „Filius Patris ... visiones propheticas et divisiones charis-  matum et ministeria sua et Patris glorificationem ... ostenderit.“ — Die Propheten „se-  hen“ das Wirken des Geistes, das sich in allen Arten von Zuwendungen ergießt.  Letzteres meint also die Inhalte, konkrete Gnaden = Geschenke. In 11l 11 verteidigt  Irenäus, daß die Kirche ein „donum spiritus“, „propheticum spiritum“, eine „propheti-  cam gratiam“ habe, da ja Paulus in 1 Kor „de propheticis charismatibus diligenter locu-  tus est, et scit viros et mulieres in ecclesia prophetantes.“ Ist ‚gratia‘ generell (Singular),  so sind die ‚charismata‘ wieder Ausprägungen, Konkretionen davon: Nicht Propheten-  Begabungen, sondern einzelne Impulse (operationes / &vepy1LAta?) des Geistes oder  eben ‚Prophetien‘ = Geschenke. Noch weiter gefaßt, aber wieder Konkreta bezeich-  nend, steht das Wort in IV 27,2: Die „Gerechten, Propheten und Patriarchen“ des Al-  ten Bundes „praecesserunt nos in charismatibus“ (Anspielung auf Röm 11,29?); vgl.  noch IV 20,4. So weit zu 1 Kor 12,4 und 1 Kor 14.  Auch bei den Anspielungen auf 1 Kor 12,28-31 wird der Geist nicht als Geber von  Fähigkeiten betrachtet, sondern als der in den Menschen Handelnde. III 24,1: „... Dei  operatio, quae est in fide nostra; quam perceptam ab ecclesia custodimus, et quae sem-  per a Spiritu Dei, quasi in vase bono eximium quoddam depositum iuvenescens, et 1Uve-  nescere faciens ipsum vas in quo est. Hoc enim ecclesiae creditum est Dei munus*,  quemadmodum ad inspirationem plasmationi ... id est Spiritus Sanctus ... In ecclesia  enim, inquit, posuit Deus apostolos, prophetas, doctores, et universam reliqguam opera-  tionem Spiritus (1 Kor 12,28-31!) ... Ubi enim ecclesia, ibi est Spiritus Dei; et ubi Spiri-  tus Dei, illic ecclesia, et omnis gratia: Spiritus autem veritas.“ In IV 26,5 heißt es nach  dem Zitat von 1 Kor 12,28a: „Ubi igitur charismata Domini posita sunt, ibi discere  13 ’Enıtehet, kurz vorher ebd.: ‚A«ßOÖVTEG IV XÜPW ENLTEAODOLV KAIAG EKAGTOG TNV  Sopedv eiAngE nap’ adtoD. Unverkennbar der Anklang an 1 Petr 4,10, aber wo jener X&-  PLOLO sagte, steht hier ö@®pe&&. Ebenso sagt Irenäus, adv haer V 2,3 bei einer Anspielung auf  Röm 6,23 S@pe4 statt XÖÜpıopa und die nur lateinisch erhaltene Fassung von II 28,7 zitiert  1 Kor 12, 4 „divisiones gratiarum sunt“. Stand hier im Urtext x@ptteg oder interpretierte der  Übersetzer Xapiopata mit „gratiae“? Das Verb Enıteieiv sagt in diesem Zusammenhang  nicht etwa: eine Tat ausführen — eine Begabung ausüben, sondern ähnlich wie Steuern ‚ent-  richten‘, Opfer ‚darbringen‘, Genugtuung ‚gewähren‘ hier: Geschenke ‚darreichen, überge-  ben‘; es steht parallel zu dem transıtiven öL0KOvEiV 1ı (im folgenden), ähnlich wie in 1 Petr  4,10 (s. dazu den in Anm. 1 erwähnten Beitrag zu 1 Petr); beide Male geschieht das ‚zur  Wohltat für die Menschen‘, wie in der vorigen Stelle V 6, 1 „zum Nutzen“ — Enl t@ OvLOE-  povtı (vgl. Anm. 24 in meinem Anm. 1 genannten Beitrag).  14 1 Kor 12,4; dazu vorige Anm.: divisiones gratiarum.  1 Vermutlich S@pe&, vgl. u. IIT 11.8.  68VisiıONes propheticas et divisiones charıs-
et miınıster1ia SL:  ‚6 et Patrıs gylorıfıcatıonem ostenderiıt.“ Dıie Propheten OC“

hen  <r das Wirken des Geıistes, das sıch In allen Arten VO  — Zuwendungen ergießt.
Letzteres meınt also dıe Inhalte, konkrete Gnaden Geschenke. In D4 verteidigt
]renäus, da{fß die Kırche eın „donum spirıtus”, „propheticum spirıtum , iıne „propheti-
Ca gratiam habe, da Ja Paulus in Kor „de propheticıs charısmatıbus dılıgenter locu-
[US CST; et scıt VIrOs mulhlıeres in ecclesia prophetantes.” Ist ‚gratia‘ generell (Sıngular),

sınd die ‚charısmata‘ wıieder Ausprägungen, Konkretionen davon: Nıcht Propheten-
Begabungen, sondern einzelne Impulse (operatıones EVEPYNLOTO?) des elstes der
eben ‚Prophetien‘ Geschenke. Noch weıter vefaßt, ber wıeder Konkreta bezeich-
nend, steht das Wort 1ın 2 9 Dıe „Gerechten, Propheten un: Patrıarchen“ des Ar
ten Bundes „PFraeCceSsSserunt NOS ın charısmatıbus“ (Anspielung auf Röm 1290 vgl
och So weıt Kor 12,4 un Kor

uch bei den Anspielungen auf Kor 12,28—51 wırd der Geıist nıcht als Geber VO

Fähigkeıten betrachtet, sondern als der 1n den Menschen Handelnde. I11 24, Deli
operatıo, qUuUa«C est 1n fide NnOSLIrCra; QU amı perceptlam ab eccles1ia custodimus, e qua«c SCH-
per Spirıtu Deı, quası 1ın ase ONO eximı1um quoddam deposıtum juvenescens, ET 1U Ve-
nESCETEC tacıens ıpsum Vas in qUO EeS. Hoc Nnım ecclesıiae crediıtum est De:1 munus*,
quemadmodum ad inspirationem plasmatıon1ıNORBERT BAUMERT S. J.  che, nachdem sie sie von Gott empfangen hat, zum Wohl der Völker austeilt!*, wobei  sie niemand betrügt oder Geld fordert.“ (Sie teilt aber nicht geistliche Fähigkeiten aus,  sondern deren Wirkungen!) „Und dies tut sie unentgeltlich. Wie sie (diese XApiopoata)  nämlich umsonst von Gott empfangen hat, verwaltet (besorgt, vermittelt, serviert) sie  (sie) auch umsonst“ — c yAp SOpsdv EIMNOEE NApd 9EOD, SOpedV KAl SLAKOVEL (wohl  ein Wortspiel mit 8@pe&v; zunächst Akkusativ des Substantivs, wird es nun adverbiell  verstanden. Beides hat die gleiche Form). Dennoch ist St@Kovet hier transitiv; der  Rückbezug auf die Xapioparta ist noch im Bewußtsein. — In II 31,2 wird von einem  Toten, dessen Geist zurückgekehrt ist, gesagt: „Und (so) wurde der Mensch beschenkt  (&xapto9n) durch die Gebete der Heiligen.“ Das Hauptwort x4@piopo würde dann das  Auferwecktwerden bezeichnen, nicht etwa eine Gabe, Tote zu erwecken. — Die Termi-  nologie des Gebens unterstreicht eindrucksvoll unsere These, da deutlich Gott / der  Geist als der eigentlich Handelnde hervortritt. Nicht eine dem Menschen verliehene  Be-gabung ist im Blick, sondern insofern in einem Geschehen der Geist selbst direkt am  Werke ist: So sagt Irenäus IV 20,6 im Anschluß an Dtn 5,24 von den alttestamentli-  chen (!) Propheten: „Quidam videbant spiritum propheticum, et operationes eius in  omnia genera charismatum effusas.“ Und kurz danach, im Anschluß an Osee 12, 11 (vi-  siones multiplicari): „Apostolus autem idipsum exposuit dicens: Divisiones autem cha-  rismatum sunt, idem autem Spiritus **  et divisiones operationum (!) sunt, idem  autem Deus.“ Und IV 20,7: „Filius Patris ... visiones propheticas et divisiones charis-  matum et ministeria sua et Patris glorificationem ... ostenderit.“ — Die Propheten „se-  hen“ das Wirken des Geistes, das sich in allen Arten von Zuwendungen ergießt.  Letzteres meint also die Inhalte, konkrete Gnaden = Geschenke. In 11l 11 verteidigt  Irenäus, daß die Kirche ein „donum spiritus“, „propheticum spiritum“, eine „propheti-  cam gratiam“ habe, da ja Paulus in 1 Kor „de propheticis charismatibus diligenter locu-  tus est, et scit viros et mulieres in ecclesia prophetantes.“ Ist ‚gratia‘ generell (Singular),  so sind die ‚charismata‘ wieder Ausprägungen, Konkretionen davon: Nicht Propheten-  Begabungen, sondern einzelne Impulse (operationes / &vepy1LAta?) des Geistes oder  eben ‚Prophetien‘ = Geschenke. Noch weiter gefaßt, aber wieder Konkreta bezeich-  nend, steht das Wort in IV 27,2: Die „Gerechten, Propheten und Patriarchen“ des Al-  ten Bundes „praecesserunt nos in charismatibus“ (Anspielung auf Röm 11,29?); vgl.  noch IV 20,4. So weit zu 1 Kor 12,4 und 1 Kor 14.  Auch bei den Anspielungen auf 1 Kor 12,28-31 wird der Geist nicht als Geber von  Fähigkeiten betrachtet, sondern als der in den Menschen Handelnde. III 24,1: „... Dei  operatio, quae est in fide nostra; quam perceptam ab ecclesia custodimus, et quae sem-  per a Spiritu Dei, quasi in vase bono eximium quoddam depositum iuvenescens, et 1Uve-  nescere faciens ipsum vas in quo est. Hoc enim ecclesiae creditum est Dei munus*,  quemadmodum ad inspirationem plasmationi ... id est Spiritus Sanctus ... In ecclesia  enim, inquit, posuit Deus apostolos, prophetas, doctores, et universam reliqguam opera-  tionem Spiritus (1 Kor 12,28-31!) ... Ubi enim ecclesia, ibi est Spiritus Dei; et ubi Spiri-  tus Dei, illic ecclesia, et omnis gratia: Spiritus autem veritas.“ In IV 26,5 heißt es nach  dem Zitat von 1 Kor 12,28a: „Ubi igitur charismata Domini posita sunt, ibi discere  13 ’Enıtehet, kurz vorher ebd.: ‚A«ßOÖVTEG IV XÜPW ENLTEAODOLV KAIAG EKAGTOG TNV  Sopedv eiAngE nap’ adtoD. Unverkennbar der Anklang an 1 Petr 4,10, aber wo jener X&-  PLOLO sagte, steht hier ö@®pe&&. Ebenso sagt Irenäus, adv haer V 2,3 bei einer Anspielung auf  Röm 6,23 S@pe4 statt XÖÜpıopa und die nur lateinisch erhaltene Fassung von II 28,7 zitiert  1 Kor 12, 4 „divisiones gratiarum sunt“. Stand hier im Urtext x@ptteg oder interpretierte der  Übersetzer Xapiopata mit „gratiae“? Das Verb Enıteieiv sagt in diesem Zusammenhang  nicht etwa: eine Tat ausführen — eine Begabung ausüben, sondern ähnlich wie Steuern ‚ent-  richten‘, Opfer ‚darbringen‘, Genugtuung ‚gewähren‘ hier: Geschenke ‚darreichen, überge-  ben‘; es steht parallel zu dem transıtiven öL0KOvEiV 1ı (im folgenden), ähnlich wie in 1 Petr  4,10 (s. dazu den in Anm. 1 erwähnten Beitrag zu 1 Petr); beide Male geschieht das ‚zur  Wohltat für die Menschen‘, wie in der vorigen Stelle V 6, 1 „zum Nutzen“ — Enl t@ OvLOE-  povtı (vgl. Anm. 24 in meinem Anm. 1 genannten Beitrag).  14 1 Kor 12,4; dazu vorige Anm.: divisiones gratiarum.  1 Vermutlich S@pe&, vgl. u. IIT 11.8.  68ıd est Spirıtus Sanctus In ecclesıa
enım, Inqult, pOsult Deus apostolos, prophetas, doctores, e unıyversam reliqguam pera-
tonem Spirıtus Kor 1RE ') Ubi enım ecclesıa, ıbı Eest Spirıtus Deı; et ubı Spirı-
LUS Deı, ıllıc ecclesıa, Oomnıs gratia: Spirıtus meritas.“ In 26; heißt ach
dem Zıtat VO  3 Kor 12,28 bı lg1tur charısmalta Domuinı posıta SUNT, ıbı discere

13 'EnLTEAEN, urz vorher eb ‚AQBÖOVTECG INV XOAPULV ENLTEAODOLV® KOSO EKOAOTOC TNV
ÖOPEAV ELANE NAp AD TOD. Unverkennbar der Anklang Detr 4) 9 aber jener XÖ-

S  » steht 1er PE Ebenso Sagt_ Irenäus, adv aer 2) beı eıner Anspıielung auft
Röm 6,23 PE YXÄÜpLOLO un: die NUuUr lateinısch erhaltene Fassung VO:  — I1 28,7 zıtlert
1 Kor „divisiones gratiarum sunt“. Stand 1er 1m Urtext XÖÜPLTEC der interpretierte der
UÜbersetzer XOApLOULOATO mIıt „gratige‘? Das erb EMNLTEAELV Sagl 1n diesem Zusammenhang
nıcht ELW eıne Tat austühren eine Begabung ausüben, sondern ähnlich WI1€ Steuern ‚CNL-
richten‘, Opfer ‚darbringen‘, Genugtuung ‚gewähren‘ 1er‘ Geschenke ‚darreichen, überge-
ben‘; steht parallel dem transıtıven ÖLOKOVELV IL (1im folgenden), äAhnlich W1€ 1n Detr
47 (s azu den 1n Anm erwähnten Beitrag Detr); beıde Male geschieht das ‚ZUr
Wohltat tür die Menschen‘;, WwI1e in der vorigen Stelle 6! 99  u Nutzen“ Enl T GULLOE-

(vgl Anm In meınem Anm ENANNLEN Beıtrag).
14 Kor 204 azu vorige Anm divisiones gratiarum.
15 Vermutlich OPEC, vgl L11 1:  0
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OpPpOTrtEL verıtatem, apud qu OS est C: QqUaC ESsLi ab apostoliıs ecclesi1a2e SUCCESSIO.“ Dıies ISt
der Abschlufs des Kapitels, 881 dem das vielzıtierte Wort steht ebd 2 „Presbyterıs
obaudire OpOrtel, hıs quı successionem habent ab apostolis, sicut ostend1ımus; quı CH

ep1scopatus Ssuccessione charısma werıtatiıs cCerium acceperunt” (griechisch: TO YOpLOLO
TING AÜANSELAC ÜOSQUAEC {} Nıcht eıne „geistgewirkte Begabung un: Qualität des
Menschen“ 16; das ware eıne ‚sıchere Begabung der Wahrheıt‘ (} X@pLOuLO müßte
dann außerdem och die Bedeutung ur Erkenntnis/Bewahrung/Weitergabe‘ (der
VWahrheıit) in sıch enthalten! Im Griechischen 1St 1€es vielmehr eın gyenetivus epexegetl-
CUuUSs Geschenk, das dıe Wahrheit SE ähnlich w1€e OWPEN TO NVELLATOC 1n 111 EL, Z
So w1€e WIr Apg D 38 mıiıt Recht übersetzen: ‚den (zeılst als Gabe‘, könnte INa 1er CnNn.
‚dıe die Wahrheıt als sicheres Geschenk empfangen haben‘ Damıt rückt YAPLOLA doch
“auf die Seıte des Objekts un Inhaltes“ (gegen Brox 3041 Dı1e Sicherheit haftet
dem Geschenkcharakter un gründet sOomıt in dem Geber, der s1e ıIn nıcht unbeträchtli-
hem Maße der Schrift festgemacht hat (s Ontext: 26; 1}

Das gleiche geht 4US F3 hervor (Kontext: der Geılst elistet die Erkenntnis der
VWahrheıit): „Dıe wahre Erkenntnis (YVOTlC ÜANYNG) 1St. die Lehre der Apostel; der alt-
hergebrachte (uranfänglıche) Bestand der Kıirche auftf der ganzen Welt; der Charakter
des Leıibes Christı gemäß den ununterbrochenen Reihen der Bischöfe, denen jene (dıe
Apostel) diese Kırche, die jedem Ort ISt, übergeben haben; dıe ganz vollständıge Be-
handlung (schriftliche Überlieferung) der Schriften, dıe durch iıne Bewahrung
hne Fälschung bıs auf un gekommen ISt;, ohne eıinen /usatz der Abstrich ”7 ertah-
rCnNn, uch dıe unvertälschte Lesung un: die legıtıme, den Schritten gemäße Auslegung,
die sorgfältig, ungefährdet un: hne Lästerung geschieht; un das hervorragende (se-
schenk munus) der Liebe, das kostbarer 1St als (eine) Erkenntnıis, herrlicher als (eıne)
Prophetie (vgl Kor E SOWI1Ee) allen übrıgen Gnadengeschenken weıt überlegen
(omnıbus rel1quıs charısmatıbus eminentius).” Wıe der lateinısche UÜbersetzer ın
I11 i Q  N TINV ÖOPEOV TOUV Ö YLOU NVELLATOCG mı1ıt ‚MUNUS coelestis Spirıtus‘ übersetzte,
dürtte uch 1er 99- carıtatıs“ Übersetzung VO ÖMpEC se1in (munus jer 1mM ınn
VO Geschenk, nıcht Diıenst'!). (3anz gleich, Ww1e weiıt 19888 ann den Begriftf der übrıgen

16 So Brox, Charısma verıtatıs CErtum, 1n ZKG 75 (1964) 32/-331, 1er AA Dort wel-
tere Hınweıse ZUT Diskussion diıeser Stelle.

1/ Ahnlich WI1e€e Öl TtTOUV NVELLATOC. Insotern haben Mülleru. recht, Brox
329 Brox dagegen sieht riıchtig, da{fß ın 26, Charısmata „nıcht den Bestand der Wahr-
eıit bezeichnen un SOMmIt das Hauptargument VO Müller nıcht stichhaltıg 1St. ber
‚charısmata‘ steht 1er uch nıcht fur „dıe verschiedenen Amter“ (330); sondern für dıe Per-

selbst (daher „quos”)! Brox Sagl zunächst richtiger: „Kirchliche Autoritäten (Bı-
schöfe)” Das Geschenk 1St eben nıcht das Amt, sondern sınd dıe „Apostel und Propheten”,
Iso dıe Menschen, Ahnlich w1ıe Eph 4) .11 selbstverständlich mIı1t ihrem Amt, 1U 1St das
nıcht logısches Subjekt des Begriffes. In 26;2 dagegen wiırd VO den Menschen gesagtl,
da s$1e eın ‚charısma‘ „empfangen“ haben (also ‚sınd‘ sS1e 65 nıcht; daher keine Parallelıtät
zwischen den beiden Aussagen); un: ‚WarLr haben s1e er empfangen miıt der „Uber-
nahme der Aufseherschaftt“” (ENLOKONMN). Dıies läuft treılıch der Sache ach darauft hinaus,
daß S1e Nnu Tradenten un: sıchere Hüter der Wahrheit sınd, ber diıe begriffliche Aussage
Ist, da{fß wıe S1e durch Handauflegung den Geılst un! das Hırtenamt empfangen, s$ı1e
uch dıe „Wahrheıt“ bekommen, also eıne Lehre, welche darum eın „sicheres Geschenk“ ist,
weıl ıhr (3arant der Vater ISt. Jene dagegen, die sıch VO ihnen IreNNECN, „d verıtate decıde-
runt  ‚ Dıies entspricht der zunächst VO Brox aufgezeigten Tendenz, da{fß der Akzent
be1 Irenäus auf der 1in sıch „nachweısbaren Lehridentität“ un: „dem Geıistbesitz“ liegt
Jle Untersuchungen leiden wiıeder daran, da{fß s1e beı Charısma mıiıt ‚Begabung‘ operıieren.
Sobald 1€es wegtällt, werden dıe Aussagen sprachlıch eindeutig. Das Gemeıinte 1St ;ohl gele-
gentlich 1n NPOQNTELC enthalten: 13.4; Z vielleicht ‚Prophetendienst, prophetisches
Tun‘. Bezeichnenderweise ber tanden WIr bısher och nıcht den Ausdruck XApLOLO
NPOQNTELAG, un! INa  —j mu{fß och lange warten auf Formulierungen w1e XAÜpLOLO tTOUV
NDOMNTEVELV, och länger auf dıe Bıldung YXAPLOUATLKA. (wO 1m Lateinischen?) un! ersti

recht auf ol YXAPLOLATLKOL (ım Griechischen überhaupt?). Be1 ÖLOMÖOXT| ÄTN ÄNOCGTOAGOV 1St
ANO ohl zeıtlich aufzutassen: VO' ihnen an, vgl L 5)dritter Stelle seIit den Aposteln‘.
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„Charısmata taßt, spricht schon die Parallelıtät tür Gnaden )Geschenke 18

Es geht be1l der Liebe und den „relıqua charısmata Inhalte 1' uch die
Kor 28 aufgeführte Liste Vielleicht sınd Schlufß och einmal SUumMm-

arısch alle 33 gENANNLEN Gaben Gottes MIL diesem Wort umfa{(ßrt de-
N  — die Liebe als höchste herausragt Der Begriff YÜPLOLLA ber besagt sıch SOWENIS
1Ne Befähigung, WIC OWPEC Begabung he1ßt, obwohl dıe Liebe, Iso der In-
halt Ceine Kraft und Fähigkeit IST; ber SIC 1St Wırken (sottes Menschen un: heißt

dieser Rücksicht 1er Geschenk Irenäus gebraucht Iso YÜPLOLA S YyNONYIM
MmMIt XOPLC un: ÖE un War dem weıten 1nnn W1e WIT ıh be1 Paulus sahen ber
durchaus eigenständıg un: Zu eıl auf andere Objekte bezogen Unertindlich WIC

(Gsrau 10f) schreiben kann, da bei ıhm „Zanz un Sar mirakulöse Zeichen
In den gleichen Sprachraum tührt uns der beIi Eusebius 1St ccl zıitierte Briet

der Gemeinden Vıenne und Lyon die Gemeıinden Phrygien ber das Martyrıum
des phrygischen Arztes Alexander (Ende Jh Er War 1er be1 uns Galliıen „fast al-
len bekannt seIiNer Liebe ‚Ott un sE1INES Freimuts Reden WAar nämlıich

der Tat (nıcht )teilhaftig apostolischen Gnaden Geschenks HV YOD KL
ODK ÜLOLPDOC ÜÄNOGTOALKOD XOUPLOULATOC Eındeutig nıcht Amt W as VO Sınn, VO
der Grammatık (ohne Artıkel) und VO Ontext her ausscheidet sondern Verhaltens-
, dıe Apostel esonders kennzeichnet Diese typisch apostolische Liebe
un: Unerschrockenheit WTr ıhren Augen bei Alexander ©  y das zugeteılt wird
(LOTDA), Iso CIMn (Gnaden )Geschenk Freilich bezeichnet das C1IN dem Menschen SCHC-
benes Verhalten, ber damıt rückt dieses Element och nıcht den egriff ErSTt recht
nıcht Fähigkeit apostolische Be gabung, SCHAUSOWECNIS W16e6 dıe Liebe den Begriff
verändert, WenNn S1C den Geschenken gerechnet wiırd (hier und Kor 12 31 Ire-
naus Der Wortgebrauch diıeser yallischen Gemeinde IST unabhängig VO Paulus,

Iso auf selbständige Verwendung (chrıstlıchen) Alltag hın Er VOTraus,
da{fß Alexander (und alle Christen?) selbstverständlich Gnadengeschenke haben; be-
CONEL werden soll da{fs das Gnadengeschenk 6171 apostolisches WAar S hatte tatsächlich
sehr mel (doppelte Verneinung) VO  — (!) ‚apostelartiıgen Geschenk sıch CIND-
fangen 20

18 Daraus ergıbt sıch da{fß Irenäus selbst Kor 12 versteht, da{ß auch die Liebe
dıe Charismata/Geschenke gerechnet wırd SOonst könnte S1C 1er nıcht als PE bezeıich-
NCM Im übrigen IST. dieser atz VO'  —$ seiner Auslegung VO' Kor 12 Z un: Kor 13 her

deuten, VO'  3 der WITL CIN1SCS ben gesehen haben Zur Problematik Brox
3 3( hinter9 steht siıcher ÖE* das 1er CINEG lose Verbindung herstellt un! nıcht

ELW einen starken Gegensatz bringt, als ob die übrıgen VO' den bisher enannten charıs-
mata der „CEMINENLIUS VO:  — Pretil0Ss1Us un glor10s1us abgehoben werden sollte

19 | vOTLC ÖÜANINC hier ın IV 33 Erkennendes nıcht Erkenntnisgabe vg] 1 Kor
13 un: N  &D parallel azu nıcht prophetisches Tun (s VOr1Sc Anm Ende), sondern
„CINC Prophetie” WI1eE un! WIC WIr uch Kor 12 10 verstehen (S Kap

20 Meınt ‚apostolisch ‚nach Art der zwöltf Urzeugen wirkt 1er och der ursprünglıch
eitere Apostelbegriff ach da{fß 1119  — damals och Glaubensboten allgemeın als Apostel
bezeichnen konnte der wırd W16e6 heute das Adjektiv bereits verstanden ınn von ‚IMS -
sionarisch, den Glauben verbreitend‘? Lus, de MaAart Palaest 11 ++4/GES 11 933 {f; Von den
12 palästinensischen Martyrern wırd DESAMT: „OLl NÜVTEC NPOMNTLKOU ol KL ANOGTOAL-
KOU XAPLOLATOCG KL APWLOD KOATNSLOLEVOL gewürdıgt prophetischen der uch
apostolischen Geschenkes und (einer apostolischen) Zahl‘ (Anklang Kor 1 9 28 uUun!
31 Chrysostomus, Cor hom 61 279 VO' Rebekka die bereıit 1ST den Fluch
der ihrem Sohn droht auf sich nehmen „Du ast auch Trau CiINeE apostolısche
Seele gesehen ÄNOTGTOALKTIV Zur Liebe der Märtyrer vgl Phiıleas Thmuis (um
300 Zıtlert beı Bus; 1St ecc] VIII 10 Die Martyrer trugen iıhre Mühen „voll Begeıisterung
tür die yrößeren Geschenke (dıe S1C schon hatten ') CNAOOOVTEC WELCOVO XAUPLOLOTO OL
XPLOTOMOPOL WÄÜPTUVPEC \a gaben nıcht ach aufgrund der vollkommenen Liebe, die die
Furcht austreıbt Offensichtrtlich ISTt MIL den „größeren Geschenken die Liebe gEMEINL (An-
klang Kor 1: f), nıcht ELWa die himmlische Herrlichkeıt, un MIC Zugang ZU CW1-

gCH Leben nıcht ULr das Leben ach dem Tod Zu CNAO® den Anm enannten
Beıtrag Anm 138 zugleich I1ST dieser Text C1inNne Stütze tür uUunseTe Deutung VO Kor
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Ebentalls nde des Jahrhunderts dürfte der phrygische Anonymus schreiben (Eus,
hıst eccl 17) zweiıtelt Al} ob ach der anerkannten Prophetenreihe VO Agabus
(Apg bıs Quadratus un! Ammıa „dıe Frauen Montanus das prophetische
Gnadengeschenk übernommen haben“, da ach deren Tod be1 ihnen keıine Prophe-
ten mehr gebe. „Das prophetische Gnadengeschenk mu{fß ber 1ın der SaANZCMN Kıirche
vorhanden seın bıs Zur etzten Ankuntft.“ O NDOMNTLKOV YOÜpLOLO bezieht sıch 1er S1-
her autf das, Was WIr heute Prophetengabe NENNECNMN, ber 1St das schon der egriff des
Schreibers? Er betrachtet dieses YOApLOLO als ELWAS, das immer wieder auf nachtol-
gende Personen übergeht un: „übernommen“ wird (ÖLUOEYEOYOL), WwI1e€e ‚,propheti-
scher Geist‘ (vgl Num PE Man könnte,dafß 1er un: in der vorıgen
Stelle Anzeichen einer Bedeutungsverschiebung vorlıegen. ber kurz vorher
schreıibt derselbe Autor ebd 1 VO talschen Propheten, da{fß S1E VO einem bösen
Geıist „WIe VO  — heiligem Geıist und einer prophetischen Zuwendung/Geschenk sıch
höben und aufplusterten” Das NPOMNTLKOV XOAPLOLO kann hiıer NUur der konkrete PDIU-
phetische Impuls se1ın, w1e WIr oben beı Irenäus sahen, gleichbedeutend miıt
NNOONTLKOV NVELLO (kurz anach).

Tertullian un! andere Lateiner
Eın häufigerer Gebrauch VO  a YÜpLOLO In der theologischen Fachsprache 1m 1INnn

VO Kor 1 Ww1e€e WIr ıhn 1m Westen seıt Justin un Irenäus eobachten können, bringt
mMI1t sıch, da{fß das Wort allmählich stärker mI1t den dort beschriebenen Phänomenen

verbunden wiırd (nach 2,28—31 uch mıt Apostolat un Liebe), besonders häufig mıiıt
den Geisteswirkungen VO ‚8—1 und hıer iınsbesondere mI1t der Prophetie. Diıese
sınd allmählich „dıe Geschenke“ katexochen, da{fß jener Oontext allmählich 1mM Wort
selbst mitschwingt. Diıeser Begınn eınes eingeschränkten ‚technischen‘ Gebrauches (ne-
ben dem 1m Alltag üblıchen) wırd besonders Ort sıchtbar, dieses Wort als Fremd-
WO. übernommen wırd! Wır tanden Zzu ersten Mal 21 be1 den lateiniıschen
Übersetzungen VO Irenäus un: werden 19808 be1 Tertullian uch 1im lateinıschen Orı1-
ginal tinden. Freilich 1St das och keın tester, allgemeıner Sprachgebrauch. Wıe Irenäus
beı Anspielung auf iıne Schrittstelle das Wort gelegentlich durch eın griechisches (!)
Synonym konnte, Sagl Tertulhan 1m Oontext NC} Kor 12 gelegentlich
uch „donum“ (mıt einer alten Übersetzung? adv Marc 8, 8 u.) der „donativum“,
un och die Vg übersetzt normalerweıse das Wort, un: ‚War miıt gratia (Röm i E3
G6:25i 1 Kor 1)) 1 ' Tım 4, 14; ? ' Tım 1,6; 1 Detr 4,10), donum (Röm 5:454; 1LEK29

Kor 7)’ 12,4.9.28.30) oder donatıo (Röm Kor E 11); NUr Kor 231 Sagl
s1e ‚charısmata” nıcht dagegen be1 12,4! Für die Vetus Latına sOoOWweıt in der Beu-

Ausgabe greifbar ISt belegt: Detr 4, gratia; Tım 1 gratia/donum;
TLım 4, 14 ftast durchweg: gratia/donum, außer eıner Sonderlesart, die zeıtlich ohl

spater lhegt. ontemner'! quod 1ın est charısma; ähnlich Hılarıus P 9 DPs 118 Vau

Vgl ferner Kor P die Bıbelübersetzung Cyprıians, Anm 28 Man kann Iso
ab dem 3. Jahrhundert damıt rechnen, da{fß ın den Übersetzungen gelegentlich ‚cha-
rısma“‘ als Fremdwort autscheınt.

Tertullian, adv Marc 8,4—-11 ISt zweiıfellos der Haupttext: „(4) Nunc de spirıtali-
bus“ Nach dem Zıtat VOoO Jes E f; 1ın dem die „specıes” des elstes (sottes aufgezählt
werden (spiırıtus sapıentiae intellegentiae, spirıtus consılı valentıae, Splrıtus agnı-
t10N1S relıg10Nn1s, spiırıtus timorı1s de1), betont ähnlich w1ıe Justın, da die operatıo
gratiae spirıtalıs VO den JudenSwurde un:! autf Christus ,  ur uhe kommt“,
(5) VO dem erhöhten Herrn ber 1U „charısmata' kommen. Beiım Ziıtat VO Ep 4,
heißt „data dedirt filus hominum, ıd est donatıva 2 quUaAC ‚charısmata‘ dicımus“” (künf-

21 ach Sanday, Thurner, Souter, Novum Testamentum Sanctı Irenaeı, Ox-
ford 1923 LV gehört ‚charısma‘ den Worten, die „nıcht VOT Tertullıan un! dem
lateinıschen Übersetzer des Irenäus“ belegt sınd. Aber ann weıter beı Hıl., Tycon., Ambst.,
Hıeron., Ps.-Ambr., Greg. Illıb., Pacıan., Prud., Nıcet., assıan Gloss) un! Augustinus.

22 Geldprämuie, Gratiftikation tür die Soldaten, womıiıt Tertullian Röm 625 übersetzt, mıiıt
ausdrücklicher Erwähnung dieser Parallele:; häufig beı den Vätern, Suicert, The-
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ig in Anführungszeıichen, das ‚sogenannte‘ herauszuheben) (6) Das Zıtat VO

Joel A dient ıhm annn dazu, CZ eıne Entsprechung zwischen der Verheißung/ Ver-
kündıgung/praedicatıo des Schöpfers f  AT) un: der Erfüllung 1n Christus aufzuzel-
SCNMN Eıne ähnliche Entsprechung besteht 1U zwıschen Jes L Uun! Kor 1 Ma
(8) „Compara den1ıque specıles apostolı ST EsaıLua3e. Alır, INquıit, datur pCr spirıtum
sapıentlae: statım et Esaılas sapıentlae spiırıtum DOSULL; alıı sclentlae: hıc erıt

iıntellegentiae consılu; 1ı tıdes ın eodem spirıtu: hıc erıt SpIrıtus relıg10n1s
timorı1s deı; I donum curatıonum 2. 1ı virtutum: hıc TIt valentıae Spirl1tus; I PIO-
phetia(!), 1ı distincetio spırıtuum, 1 SCNCIA lınguarum, 11 interpretatio lınguarum:
hıc TIt agnıt1ON1S spirıtus.” (92) „Sıehe, w1e der Apostel bei der Aufteilung (distributio)
des eıinen elstes und 1n der Interpretation seıner Besonderheit (specıalıtas) MI1t dem
Propheten übereinstimmt (conspırat). Ic kann dadurch, da dıe Einheıt

Körpers, dıe durch viele und verschiedene Glhlieder (zustande kommt), autf eıne
Stute stellt mıt dem Gefüge der verschiıedenen Gnadengeschenke (‚charısmatum‘ varıo-
rum), welst eın un: denselben als Herrn des menschlichen Körpers un des Heılıgen
elstes nach, der nıcht wollte, da 1mM Leıb des elistes Vorrangstellungen den
Geschenken selen (quı merita ‚charısmatum‘ noluerıt), dıe Ja uch 1mM menschlichen
Körper nıcht angeordnet hat; hat den Apostel uch unterwıesen, da{fß die Liebe allen
Geschenken voranzustellen se1 (dılectiıonem omnıbus ‚charısmatıbus‘ praeponenda),
(und ZWar durch das Hauptgebot, das uch Christus bestätigte (10 tolgt Lk
Un WEeNN (Paulus erwähnt, da 1m Gesetz geschrieben sel, der Schöpfer werde 1n
anderen Sprachen un! mi1t anderen Liıppen reden Kor 14, 21), ann bestätigt mi1t
dieser Erwähnung das Geschenk der Sprachen (‚charısma‘ lınguarum confirmat), und
19008  —_ ann 1er nıcht den Eindruck haben, würde durch die Predigt des Schöpfers
dıe alttestamentliche praedıcatıo) eın ungehörıges/unpassendes Gnadengeschenk be-
stätıgen (alıenum ‚charısma‘).“ (11) Nach eıner Bemerkung ber das Schweigen der
Frau (14;f chliefßt 123 „Aber VO den Geıist-Dingen (spirıtalıbus) ZU-
kommen, muüssen WIr tatsächlıch den Erweıs bringenNORBERT BAUMERT S. J. ©  tig stets in Anführungszeichen, um das ‚sogenannte‘ herauszuheben). (6) Das Zitat von  Joel 3, 1 dient ihm dann dazu, (7) eine Entsprechung zwischen der Verheißung/Ver-  kündigung/praedicatio des Schöpfers (=A'T) und der Erfüllung in Christus aufzuzei-  gen. Eine ähnliche Entsprechung besteht nun zwischen Jes 11,1f und 1 Kor 12,8-10:  (8) „Compara denique species apostoli et Esaiae. Alii, inquit, datur per spiritum sermo  sapientiae: statım et Esaias sapientiae spiritum posuit; alii sermo scientiae: hic erit  sermo intellegentiae et consilii; alıi fides in eodem spiritu: hic erit spiritus religionis et  timoris dei; alii donum curationum ?, alii virtutum: hic erit valentiae spiritus; alii pro-  phetia(!), alii distinctio spirituum, alii genera linguarum, alli interpretatio linguarum:  hic erit agnıtionis spiritus.“ (9) „Siehe, wie der Apostel bei der Aufteilung (distributio)  des einen Geistes und in der Interpretation seiner Besonderheit (specialitas) mit dem  Propheten übereinstimmt (conspirat). Ich kann sagen: dadurch, daß er die Einheit un-  seres Körpers, die durch viele und verschiedene Glieder (zustande kommt), auf eine  Stufe stellt mit dem Gefüge der verschiedenen Gnadengeschenke (‚charismatum‘ vario-  rum), weist er ein und denselben als Herrn des menschlichen Körpers und des Heiligen  Geistes nach, der nicht wollte, daß im Leib des Geistes Vorrangstellungen unter den  Geschenken seien (qui merita ‚charismatum“ noluerit), die er ja auch im menschlichen  Körper nicht angeordnet hat; er hat den Apostel auch unterwiesen, daß die Liebe allen  Geschenken voranzustellen sei (dilectionem omnibus ‚charismatibus‘ praeponenda),  (und zwar) durch das Hauptgebot, das auch Christus bestätigte (10: folgt Lk 10,27).  Und wenn er (Paulus) erwähnt, daß im Gesetz geschrieben sei, der Schöpfer werde in  anderen Sprachen und mit anderen Lippen reden (1 Kor 14,21), dann bestätigt er mit  dieser Erwähnung das Geschenk der Sprachen (‚charisma‘ linguarum confirmat), und  man kann hier nicht den Eindruck haben, er würde durch die Predigt des Schöpfers  (die alttestamentliche praedicatio) ein ungehöriges/unpassendes Gnadengeschenk be-  stätigen (alienum ‚charisma‘).“ (11) Nach einer Bemerkung über das Schweigen der  Frau (14,33-36) schließt er (12): „Aber um von den Geist-Dingen (spiritalibus) wegzu-  kommen, müssen wir tatsächlich den Erweis bringen ... daher möge Marcion die Ga-  ben seines Gottes (dei sui dona), einige Propheten, die ... aus Gottes Geist gesprochen  haben, vorweisen; er bringe einen Psalm vor, eine Vision, ein Gebet, natürlich vom  Geist in Ekstase gewirkt (spiritalem in ecstasi), d. h. ohne eigene Überlegung (in amen-  tia), wenn eine Auslegung der Sprache hinzukam.“ Tertullian ist der Überzeugung, daß  dies alles von ihm selbst (in der Kirche) leichter aufgezeigt werden könne, und zwar  den Regeln und Anordnungen des Schöpfers entsprechend, und daß darum „Christus,  der Geist und der Apostel seinem Gott gehört“.  Objekt: T. spricht hier von den nzvevuatıKA von 1 Kor 12-14, faßt aber den Begriff  so weit, daß auch die „species“ von Jes 11, 1 f zu dem Geistgewirkten gehören, dagegen  erwähnt er hier nicht Apostel und Lehrer von 1 Kor 12,28. Es ist deutlich, wie er an der  Textvorlage entlanggeht: (Abschnitt 4:) 1 Kor 12,1; (5/6) 12,2-7 mit Eph 4,8; (7/8)  12,8-11; (9) 12,12-27; (9/10) 12,31 — 14,22; (11) 14, 33-36; (12) 14,37-40 mit Rück-  griff auf 14,26-33a. — Bedeutung: Die spiritalia, gratia spiritus (7), distributio unius  :  A  spiritus et specialitas (9) werden bezeichnet als data/dona/donativa  ‚charismata‘  (5.8.9 f), wobei auffällt, daß er (in 12) bei der Bezeichnung der Propheten als ‚Gabe‘ in  Übernahme der Aussage von 12, 31 nicht charismata, sondern „dona“ (in ad uxor I 3.6  „donativa“) sagt, obwohl er oben in 8,4 die Gaben von Eph 4, 8 als ‚sogenannte Charis-  men‘ bezeichnet, aber er denkt dabei offensichtlich nicht an Eph 4, 11! Die Liebe aber  dürfte, mit deutlicher Anspielung auf 12,31, dazugehören wie bei Irenäus (adv haer IV  33,8). Begrifflich steht das parallel zum „Geist der Weisheit und Einsicht“ etc. (Jes 11),  saurus Ecclesiasticus ex Patribus Graecis II 1501 f. — Tertullian übersetzt Röm 6,23 mit ‚do-  nativum‘ (de resur XLVII 7f£, vgl. de praescr haer XII 2), bringt aber dieses Wort auch für  1 Kor 12,31('): ad uxorem I 3.6: „meliorum donativorum sectatores simus“  2 Hier wird also der Plural x@pionata zu „donum“, das im folgenden auch für  EvepyNuata steht; „curationes“ aber besagt zunächst ‚ärztliche Behandlungen‘, ‚Kur‘; darin  schwingt noch etwas von (&pata = Heilmittel (s. den in Anm. 1 genannten Artikel 7), aber  doch stärker im Sinn heilender Tätigkeit. Die Vulgata sagte dann: „sanitatum“ (eher: geheilt  werden), aber nicht sanatio!  72daher möge Marcıon die (34-
ben se1ınes (Gottes del SU1 ona), einıge Propheten, dıe 4UuS (Gottes Geılst gesprochen
haben, vorweısen; bringe einen Psalm VOT, eıne Vısıon, eın Gebet, natürlic VO
Geist In Ekstase gewiırkt (spırıtalem ıIn ecstası), ohne eigene Überlegung (ın INneN-

t1a), Wenn eine Auslegung der Sprache hinzukam.“ Tertullıan 1St der Überzeugung, da{fß
1es alles VO iıhm selbst (ın der Kirche) leichter aufgezeigt werden könne, und ‚War
den Regeln und Anordnungen des Schöpfers entsprechend, und da darum „Christus,
der Geilist und der Apostel seinem ‚Ott gehört”.

Objekt: spricht 1er VO  en den NVELLATIKA VO Kor S}4, tafßrt ber den Begrift
weıt, da{fß uch die „Speci1es” VO Jes ( dem Geistgewirkten gehören, dagegen

erwähnt hıer nıcht Apostel un: Lehrer VO Kor FZ; 28 Es ISt deutlich, W1e€e der
Textvorlage entlanggeht: (Abschnitt Kor 1 9 1, 12,2—7 miıt Eph 4, 85
—  n 12—2/7; (9/10) 121 145 22; + 4, 353—56; (12) 4,37—40 mi1t ück-
oriff auf 4, 26—35 Bedeutung: Die spirıtalıa, gratia Spiırıtus / distributio UN1uUs
Spirıtus 67 specıalıtas (9) werden bezeichnet als data/dona/donativa ‚charısmata‘
GD wobei auffällt, dafß (ın 12) beı der Bezeichnung der Propheten als ‚Gabe‘ In
UÜbernahme der Aussage VoO 12 31 nıcht charısmata, sondern „dona“ (ın ad XOr
„donatıva") Sagt, obwohl oben ın 8) dıe Gaben VO Eph 4, 8 als ‚SORENANNLTLE Charis-
men bezeıichnet, ber denkt dabei offensichtlich nıcht Eph 4, CI Die Liebe ber
dürfte, miıt deutlicher Anspielung auf 1 dazugehören W1e€e bei Irenäus adv aer
55 Begrifflich steht das parallel ZUuU „Geıist der Weiısheit und Einsicht“ eic (Jes 13

SAaUrus Ecclesiasticus Patribus raecıs I8l 1501 Tertullıan übersetzt Röm 6) 28 miıt ‚do-
natıyum:“ (de LVII f) vgl de PFracScr aer C4 2 $ bringt ber dieses Wort uch für

Kor 12,31(7) ad uxorem I „meliorum donativorum SECLALOFES SiImus“
23 Hıer wırd Iso der Plural XApLOLATO „donum“”, das 1mM folgenden auch tfür

EVEPYNLOTO. steht; „Curationes” ber besagt zunächst ‚ärztlıche Behandlungen‘, Aur darın
schwingt och eLtWwWAaSs VO LÜLOTO Heılmittel (s den In Anm gENANNLEN Artıikel D aber
doch stärker 1m ınn heilender Tätigkeıit. Dıi1e Vulgata ann „Sanıtatum “ (eher geheilt
werden), aber nıcht sanatıo!

F
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un! PracpONCIC (ın annn durchaus heißen ‚voranstellen‘, als 1n eıner Reihe
‚Praeposıtus‘ dagegen 1m ınn eines abgehobenen Gegenüber 1St her der Apostel DG
Iso eine Person, nıcht eın Handlungsprinzıp. Durch die Gleichsetzung miıt Jes 11
kommt ‚W ar 1er e1in starkes subjektives Element in den Begriff charısma hıneın (Tätg-
keit/Fähigkeıit), ber steht doch deutlich 1mM Vordergrund, da{fß 1es dıe „gratia spiırl-
tus un: die direkte „operatıo gratiae spirıtalıs" 1St Freilich entternt sıch
Tertullıan damıt teilweıise VO der objekthaften Bestimmung dieses Begriffes, W1e WIr
S1e 1n Kor 2 KT. gefunden hatten, dıe den Effekt/Inhalt meınte w1e Prophetie, Ka
teıl us Damlıt sınd Voraussetzungen für den Übergang VO abe Be-gabung Av
chatten ber WI1€e die Synonyma deutlıch zeıgen, 1St dieses Element och nıcht 1m
Begrift selbst enthalten. Sonst müfte uch donum diese Bedeutungsverschiebung enNt-

halten, da Tertullian XAPLOLATA LALOATOV mıt „donum curatiıonum “ wiedergibt (8) 2
Das Geschenkhafte, Iso das passıve Element, bıldet demnach ımmer och das Zen-
tirum des Begriffes.

7weı Stellen aus adv Jud bestätigen 1es 8, „Als Christus getauft worden Walfl,
hörte die Fülle der zurückliegenden geistliıchen Geschenke (plenıtudo spırıta-
lıum charısmatum) 1n Christus auf, indem alle Vısıonen und Prophetien versie-
gelte, dıe durch seıne Ankuntft erftüllt hat.“ k3, 26 „Gott hat den Juden den Geıst
g  IMN  9 und wurde dem Kegen befohlen, ber dem Weinberg Sorech nıcht mehr

regnNEeN, das eißt, den hıimmlischen Geschenken (wurde aufgetragen), dem Haus Is-
rael nıcht Hılte kommen (caelestibus benefic1s, provenırent domul Israel
Et ita subtractıs charısmatum rorıbus Und wurde ach Wegnahme des Taus der
Gnadengeschenke ıhr Land verwüstet.“ Gleichlautend: ad Marc S 2335 In de 1e1U-
Nn1ı0 11, wird (Gottes Wırken un menschliche Ntwort gegenübergestellt: gratia dıs-
cıplina; charısmata sollemn1a (Festtfeiern, Kult); beneticıa officıa ıchten Ebd
1 Zu dem Häretiker, der dem Heıiden gleich achten 1St: FÜr dich sınd nämlich
eın Bauch (sOtt un: dıe Lunge Tempel und der Magen Wanst) Altar un Priester der
Koch, Heılıger Geilst der Bratenduft, Gewürze Gnadengeschenke un: e1in Rülpser eiıne
Prophetie (condıamenta charısmata FrUuCLILUS prophetia).” Dı1e „Charısmata ” (als Fremd-
wort) sınd Iso 1er nıcht Betätigungen der Fähigkeiten, sondern Elemente der Speılse,
dıe MNa  — „empfängt“. ber uch „prophetia” meılnt nıcht Prophetengabe, sondern iıne
einzelne Außerung der Miıtteilung. So uch „Charısma prophetiae” in de 1eE1UN1O Ö,
Kornelius wird 1er nıcht ELW Zzu „Propheten“, sondern erhält das „Geschenk einer
Prophetie ; enn 10, wiıird DPetrus „alıquo caelest1 charısmate“ bestätigt mı1t e1l-
1I1C (!) Geschenk, nıcht mıt der Prophetengabe (vgl eb L „pseudoprophetia‘).

Tertullıan, adv Valent IV Wenn die Irrlehrer „CLWAaS Neues konstrulert haben,
neENNEN s1e ine Vermutung gleich ‚Offenbarung‘ un: Genie NECENNECN s1e ‚charısma‘ (et
‚charısma‘ ingen1um). Beide Male lıegt der Ton darauf, da eigenmächtiges menschlı-
hes Handeln als Werk (sottes erklärt wiıird VDer kluge Eintall wiırd zZzUu ‚Gnadenge-
schenk‘; nıcht LWa eiıner o Gott geschenkten Begabung‘. Mehrtach spricht
Tertullıan VO der agnıt1o spırıtaliıum charısmatum un: meınt damıt „revelatıonum
charısmata“ (de anıma D 99 paracleti” (persönlıche Einsprechungen des
Heılıgen Geıistes; de anıma 58, un „prophetias” (charısmata, dıe entweder bekämpft
der aNngENOMME: werden; ad Prax 1, Iso bestimmte nhalte oder führt die Tat-
sache einer Anerkennung als Grund dafür A da die Geschenke „Spirıtalia” gENANNL
werden (de MONOSAM 2 charısmata bezieht sıch 1er nıcht auf Enthaltsamkeıt und
e!

De PFracsScrI aer 203 „Wenn der einmütıge Glaube der Kirche eın Irrtum BEWESECNH
seın soll, bıs schließlich VO den Markioniten die Wahrheit freigesetzt worden 1St, ann
wurde Iso bis dahın in verkehrter Weiıse evangelısıert, wurden viele Abertausende ın
verkehrter Weiıse getauft, viele Taten des Glaubens 1n verkehrter Weıse ausgeführt,
haben viele Kräfte, viele Gnadengeschenke ın verkehrter Weıse gewirkt (tot virtu-
tes 25 COL ‚charısmata‘ operata), haben viele priesterliche Handlungen (sa-

24 Vgl nochmals die vorige Anm
25 „Vırtus“ 1er offensichtlich nıcht Krafttaten, sondern 1m Innn VO: ÖVVALELG ın Kor

12,8 und 28 f WI1e ben adv Marc V 8) (vgl Anm 23) Ahnlich de PraCcsScr aer A un:
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cerdotia: Priestertümer), viele Dienstleistungen ıIn verkehrter Weıse gewirkt(mınıster1a PCIPCIam functa: haben ‚T1unctioniert‘) 2 wurden schliefßlich viele Marty-
Fr In verkehrter Weıse gekrönt  !n Zunächst STEULZT INa  ; beı dem aktiven „OpeCratasunt“. Ottensichrtlich denkt Tertullian wıeder die „sogenannten“ charısmata, Iso
Gnadengeschenke besonderer Art WI1e Prophetie USW. operatıones spırıtus. Diese STE-
hen in eıner Aufzählung VO kiırchlichen Lebensvollzügen als unterschiedene Gruppe,un ISt interessant, W as NnUu 1m Unterschied Paulus un: uch och Irenäus!
nıcht dazugehört. SO wırd das Amt des Priesters im Unterschied Apostel/Lehrer In

Kor 12; 28 1er nıcht diesen Begritf gefafßt, ebenso werden miıinısteria/diakoniai
davon abgesetzt. Am Begınn der Terminologisierung WIra ‚Dienst‘ Iso gerade als ei-
Was VO Charısma Verschiedenes verstanden! Das Wort wırd In der Tat allmählich ein-
geECNAT eben VO den NVEDLUATIKO gebraucht, hne weıteren Zusatz (hier tehlt
spiırıtalıa). ber 1St das Element der ‚Befähigung‘ schon 1n den Begriff eingedrungen?Die bısherigen Belege 4US Tertullıan, dıe ZU eıl später sınd als diese 200 verfaßte
Schrift (adv Marc ach 207), lassen das och nıcht erkennen. Vıielmehr wırd 1er be]
den virtutes dıe gyöttlıche Urheberschafrt gedacht, da{fß der Ausdruck dem häufigenIdiom VO  $ der ‚wirkenden Gnade‘ nahesteht vgl Kor IS 10) Schliefßlich steht miıt
virtutes/ÖVVÄLELC einem Prädikat, 1St Iso diesem verwandt WI1Ie mınısteria den
sacerdotia. 1e1 der konkreten ‚Gnadengeschenke‘ WwW1e€e Prophetien un Vısıonen 1St Ja,1m Menschen bewiırken. Der Blıck lıegt beı pEerperam Iso darauf, da s1e eıne
falsche Wiırkung gyehabt haben könnten, nıcht da{fß ihr Vollzug falsch Vonstiatten3
SCH se1l

De bapt 205 Eıne „besondere“ Art VO  — „Geschenken“ steht wohl uch hınter der
Schlußermahnung ber die Taute „Ihr Gesegneten, auf die die Gnade (sottes wartet,
wenn ihr aus diesem heilıgen Bad einer Geburt heraussteigt und ZU ersten Mal
bei der Mutltter (Kırche mIı1t den Brüdern dıe Hände öffnet, erbittet VO Vater, erbıttet
VO Herrn, dafß als persönliches Eıgengut der Gnade Zuteilungen VO (sogenannten)‚Gnadengeschenken‘ darın lıegen (nämlich in Händen: petıte peculıa gratiae dis-
triıbutiones charismatum subıacere). Bıttet und iıhr werdet empfangen, heißt CS; enn
ihr habt schon gesucht un: gefunden, habrt angeklopft un 1sSt euch geöffnet WOT-
den Peculium ISt eın Sondergut, das dem heranwachsenden Sohn AT Verwaltungüberlassen wird, uch ‚ T’aschengeld‘. Es handelt sıch Iso CLWAS, das ‚gegeben‘wird; eıne Be-gabung 1St VO Ontext her nıcht gefordert. ber der Anklang Kor
1  „ un der Vergleich miıt den übrıgen Stellen zeıgen, da{ß 1er offensichtlich nıcht
jede Art VO Geschenken gedacht 1St, sondern wıeder jene „Spirıtalia” VO EZs R(Erkenntnisse, Prophetien etc:) Inhaltlich interessant ISt, da diese nıcht iıdentisc sınd
mıt der Taufgnade, sondern gleiıchsam als Zu-Gaben un: als ine individuelle Zute1i-
lung (‚Spezifikation‘) ach der Taute erbeten werden.

44 .6 virtutes facere (Wunder-)Kräfte ausüben (wıe Vvım tacere Gewalt anwenden); vgluch de anıma 34.2; VO') der Schöpferkraft (zottes: Apologet MC 10f Novatıan, de
Irın ED (su „Der Geıist bewirkt/schafft Krätte un: Gesundheiten“ (vırtutes sanıta-
tes facıt). ber WwI1e I1a  — sıeht, 1st facere, das 1J1er In zweıtacher Weıse verwendet wird (aus-üben; wirken, schaffen) nıcht dasselbe WI1Ie operarı; zudem 1St ViIrtus 1er Objekt, bei
Tertullian Subjekt.

26 Zweımal eın Deponens! Georges, Austführliches Handwörterbuch, gibt ‚WAar nıcht für
operarı, wohl aber beı dem parallelen ‚Tungı‘ eıne Ausnahme „Dassıv“, MIt Hın-
WweIls aut unsere Stelle; findet eine Parallele ın Paul dıg 6) 143 nondum tuncto IMONU-

Freilich steht sotort „MONUMENLUM functum Grabmal, 1in dem schon eın
Toter gelegen hat‘; das 1St aktıv lesen: ‚E1n Grabmal;, das schon einen Dıiıenst hat,
eıne Verrichtung vollzogen‘ der ‚funktioniert‘ hat. Das gleiche galt für den Ausdruck pretlacommuniıter fungı „gelten, geschätzt werden“, au gemeinsam errechnen gemeın-
Sa abmachen, DPreise gemeiınsam festsetzen, vgl eb. Anfang, 1y un! {1 Wır sınd also
nıcht ZWUnNgen der berechtigt, beı eiınem Latinısten WI1Ie Tertullıan 1er zweımal
eın Passıv anzunehmen (als Hapaxlegomena in der SANZEN lateiınıschen Literatur'!). Es lıegteher eıne ZEWISSE sprachliche Eleganz darın, dafß ‚operata/functa sunt‘ der Orm ach in dieReihe der Passıva hineinpassen, iınhaltliıch ber aus der Reıhe tallen“
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Novatıan, de Irın DE AL spricht zunächst VOoO  am} „officıa” Dienstleistungen
des Heılıgen elstes selbst und S$1€e spater, Was den Neuen Bund betrifft, „dona
charısmatum“ 1nweIls auf ıne ENSCIC Bedeutung dieses Fremdwortes. Derselbe
Geıist wiırkt In den alttestamentlichen Propheten un: den Aposteln. „Dıiıfterentia Sane in
Ilo gENCTA otticıorum treılıch sınd die Arten VO Dienstleistungen in ihm dem Geıst)
verschıeden nämlıich 1m Alten Bund anders als 1m Neuen), ber 1St. eın und derselbe,
der seıne Dienstleistungen je ach Zeıten un: Gelegenheıiten und Veränderungen eiIn-
teılt dividens officıa sua.“ Ist der Gelılst beı den Propheten 1Ur für den Augenblıck (ad
momentum), 1St ach der Auferstehung Christiı _Ur immer ausgegossen“ C1-

NeT vollkommeneren Weıse „Denn 1er erleuchtet un: festigt die Menschen bis
zZzu Martyrıum. Hıc est enım quı ipsorum anımos tirmavıt\  ZUR SEMANTIK VON XÜptOWO BEI DEN FRÜHEN VÄTERN  Novatian, de Trin XXIX 4-11 spricht zunächst von „officia“ = Dienstleistungen  des Heiligen Geistes selbst und nennt sie später, was den Neuen Bund betrifft, „dona  charismatum“ — Hinweis auf eine engere Bedeutung dieses Fremdwortes. Derselbe  Geist wirkt in den alttestamentlichen Propheten und den Aposteln. „Differentia sane in  illo genera officiorum — freilich sind die Arten von Dienstleistungen in ihm (dem Geist)  verschieden (nämlich im Alten Bund anders als im Neuen), aber es ist ein und derselbe,  der seine Dienstleistungen je nach Zeiten und Gelegenheiten und Veränderungen ein-  teilt — dividens officia sua.“ Ist der Geist bei den Propheten nur für den Augenblick (ad  momentum), so ist er nach der Auferstehung Christi „für immer ausgegossen“ — in ei-  ner vollkommeneren Weise. „Denn hier erleuchtet und festigt er die Menschen ... bis  zum Martyrium. Hic est enim qui ipsorum animos firmavit ... habentes in se dona,  quae hic idem Spiritus ecclesiae Christi sponsae quasi quaedam ornamenta distribuit et  dirigit. Hic est enim qui prophetas in ecclesia constituit, magistros erudit, linguas diri-  git, virtutes et sanitates facit, opera mirabilia gerit, discretiones spirituum porrigit, gu-  bernationes contribuit, consilia suggerit quaeque alia sunt charismatum dona componit  et digerit et ideo ecclesiam Domini undique et in omnibus perfectam et consummatam  facit. Er wohnt in Christus voll und ganz, damit die übrigen aus ihm eine Ausgießung  von Gnaden erhalten können (delibationem quandam gratiarum), wobei in Christus  die Quelle des ganzen Heiligen Geistes bleibt, damit von ihm (Versorgungs-)Adern  von Gaben und Werken abgeleitet werden (donorum atque operum venae duceren-  tur).“ — Ebd. 16: „Er bewirkt (operatur) aus den Wassern eine zweite Geburt (und an-  deres), er bestürmt die göttlichen Ohren für uns mit unaussprechlichen Seufzern,  indem er Dienstleistungen der Anrufung erfüllt und Aufgaben der Verteidigung ausübt  (advocationis implens officia et defensionis exhibens munera), unseren Leibern als Ein-  wohner und als Bewirker der Heiligkeit gegeben (sanctitatis effector), der bei diesem  Tun (id agens in nobis) unsere Leiber zur Auferstehung führt ...“ — Officia und mu-  nera stehen hier nicht etwa für Dienstleistungen, zu denen der Mensch befähigt wird,  sondern für ‚Gefälligkeiten, Liebesdienste oder Gnadenwirkungen‘, die der Geist voll-  bringt; das sind seine dona. Diese werden am Schluß als dona charismatum zusammen-  gefaßt. Da es sich um solche von 1 Kor 12, 810 und 28 handelt, scheint das Fremdwort  in einem ähnlich eingeengten Sinn angewandt wie bei Tertullian, nur daß hier auch die  Unterweisung der „Lehrer“ dazugehört (12,28 a). Die Verdoppelung „dona charisma-  tum“ läßt vermuten, daß diese vielleicht nur eine Gruppe der gesamten „dona“ sind, je-  denfalls nur „dona“ des Neuen Bundes — quasi quaedam ornamenta ecclesiae —  andererseits zeigt sie, daß auch diese „charismata“ dona sind — officia/munera, die der  Heilige Geist wirkt (operatur) und in uns vollzieht. Also nichts von geistgeschenkter  Be-gabung zu von Menschen verrichtenden Diensten zum Aufbau der Gemeinde.  Wir haben dies so weit ausgeführt, um den ersten Schritt zur Terminologisierung  sauber aufzuzeigen. Es ist bezeichnend, daß er in einer Fremdsprache geschieht. In der  Regel ist es ja leichter, einen Spezialbegriff durch ein Fremdwort auszugrenzen als in-  nerhalb der breiten Bedeutung in der eigenen Sprache einen engeren Sinn abzugren-  zen, vor allem solange die anderen Bedeutungen gleichzeitig noch in Geltung sind.  ‚Computer‘ hat z. B. im Deutschen eine eindeutige, sehr eng begrenzte Bedeutung, weil  es bei uns erst mit dieser technischen Erfindung in Gebrauch kam. Im Englischen dage-  gen bezeichnet es zunächst einmal und immer noch gleichzeitig jede Art von ‚Rechner‘,  auch Menschen. Bei Tertullian sehen wir, daß er ‚charısma‘ 1 Kor 12,9 mit donum  übersetzt, Röm 6,23 und 1 Kor 12,31 mit donativum und 1 Kor 12,4 mit letzterem in-  terpretiert?’, Damit verstärkt sich der Eindruck einer Begriffsverengung, wenn er es als  Fremdwort benutzt. Bei Cyprian ist trotz seiner sprachlichen Nähe zu Tertullian das  Wort bisher nur nachgewiesen ?® in einem Zitat von 1 Kor 7,7: „unusquisque proprium  27 Vgl. o. Anm. 22 und 23 mit Text.  28 Ad  uirinum 3,32,26. — Aus dem Register der Konkordanz von Bonet u.a. (Hildes-  heim: Olms 1986) XXIX geht hervor, daß Cyprian die anderen Schriftstellen, in denen X&-  pıowa vorkommt, nicht zitiert! Sind sie nicht sein Thema? — Leider umfaßt diese  Konkordanz nur die Traktate, nicht die zahlreichen Briefe. Doch dürfte sich das Bild nicht  wesentlich verändern. — Vgl. ferner nochmals o. Anm. 21.  B3habentes In dona,
qUuaCL hıc ıdem Spirıtus eccles1a2e Christı SPONSaC quası quaedam TNament: distribuıit
dırıgıt. Hıc est enım quı prophetas iın eccles1ia cConstitult, mag1ıstros erudıt, lınguas 1rı-
g1t, viırtutes et sanıtates facıt, P' mirabiılıia gerilt, discretiones spırıtuum porrigıt, gUu-
bernatıones contrıbuilt, consılıa suggerıt QquUaCYUC lıa SUNT charısmatum ona

dıgerit ıdeo ecclesiam Domuinıiı undıque e 1in omnıbus perfectam et CONS  atam
facıt. Er wohnt 1n Christus voll un! Yanz, damıt die übrıgen 4aus ihm ine Ausgießung
VO  - Gnaden erhalten können (delibationem quandam gratiarum), wobeı 88} Christus
die Quelle des gyanzecn Heılıgen eıistes bleıbt, damıiıt VO  ; ıhm (Versorgungs-)Adern
VO Gaben und Werken abgeleıtet werden (donorum OPDCIUMIN duceren-
tur)  «“ Ebd „r bewirkt (operatur) 4US$S den Wassern ine Zzweıte Geburt und
deres), bestürmt dıe göttliıchen Ohren für uns mıiıt unaussprechlichen Seufzern,
indem Dienstleistungen der Anrufung erfüllt und Aufgaben der Verteidigung ausübt
(advocatıonıs ımplens officıa detension1s exhıbens munera), uUuNnseTeEN Leibern als Eın-
wohner un als Bewirker der Heıligkeit yegeben (sanctıtatıs effector), der beı diesem
Iun (1d N: in nobis) unsere Leiber ZUuUr Auferstehung tührt Oftft$icıa und -
1 stehen 1ler nıcht ELW ftür Dienstleistungen, denerı der Mensch befähigt wird,
sondern für ‚Gefälligkeıten, Liebesdienste oder Gnadenwirkungen‘, die der Geıist voll-
bringt; das sınd seıne ona Dıiıese werden Schlufß als ona charısmatum ZzUu  MN-

gefaßt. Da sıch solche VO Kor 1M] un! 28 handelt, scheint das Fremdwort
ın einem ähnlich eingeengten ınn angewandt w1e€e bei Tertullıan, NUur da hıer uch dıe
Unterweıisung der „Lehrer“ dazugehört a) Dıie Verdoppelung „dona charısma-
tum  “ aßt,da{fß dıese vielleicht NUur ıne Gruppe der „dona” sind, I6-
dentalls NUur «  „dona des Neuen Bundes quası quaedam Ornament. ecclesiae
andererseıts zeıgt s1e, da{fß uch diese „charısmata”“ ona sınd officıa/munera, die der
Heılıge Geıst wirkt (operatur) un ın uns vollzieht. Iso nıchts VO geistgeschenkter
Be-gabung VO Menschen verrichtenden Dıensten ZUu Aufbau der Gemeinde.

Wır haben 1es weıt ausgeführt, den ersten Schritt ZUT Terminologisierung
sauber aufzuzeıgen. Es 1St bezeichnend, daß ın eiıner Fremdsprache geschieht. In der
Regel 1St Ja leichter, eiınen Spezialbegriff durch eın Fremdwort AUSZUSTENZECN als 1n -
nerhalb der breiten Bedeutung In der CISCNCH Sprache einen ENSCTECN 1NnNn abzugren-
ZCN, VOT allem solange die anderen Bedeutungen gleichzeitig och 1n Geltung sınd
‚Computer‘ hat 1mM Deutschen iıne eindeutige, sehr CN begrenzte Bedeutung, weıl

beı uns TSL mı1t dieser technischen Erfindung 1n Gebrauch kam Im Englischen dage-
SCH bezeichnet zunächst einmal un immer och gleichzeıtig jede Art VO ‚Rechner‘,
uch Menschen. Be1 Tertullıan sehen WIr, da: ‚charısma‘ Kor 129 mit donum
übersetzt, Röm 623 un Kor 1L miıt donatıyum un Kor p2,4 mıiıt letzterem 1N-
terpretiert Damıt verstärkt sıch der Eindruck einer Begritfsverengung, WEeNnNn als
Fremdwort benutzt. Be1 Cyprıan 1St. seiner sprachlichen Nähe Tertullian das
Wort bisher NUTLr nachgewiesen 28 in einem Zıtat VO Kor e „UNUSqUISQUE proprium

27 Vgl Anm un J8 miıt Text.
28 ulrınum i  ‚ Aus dem Regıster der Konkordanz VO Bonet (Hıldes-

e1m. Ims MC geht hervor, da{fß Cyprıan die anderen Schriftstellen, 1n denen XÖ-
vorkommt, nıcht zıtiert! Sınd S1€e nıcht seın Thema? Leıder umtafßt diese

Konkordanz 1Ur die Traktate, nıcht dıe zahlreichen Briete. och dürtte sich das Biıld nıcht
wesentlich verändern. Vgl terner nochmals Anm Yr
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habet charısma deo  < Da selbst 1mM ontext nıcht gebraucht, scheint ine der-
artıge Übersetzung vorliegen haben Insgesamt lassen die Texte dieser TEL Lateı1-
ner9 da{ß S1ie gelegentlıch vielleicht schon eınen entsprechenden Sprachge-brauch vorfinden, Tertullian un: Novatıan ıhn ber uch miıt pragen 2' Insotern 1St
interessant, U och einige andere Autoren, VOT allem gleichzeitige griechische Texte,

befragen. Ist diese Entwicklung schon allgemein verbreıtet?
Z/wel pseudocyprianısche Schriften übersetzen MmMIıt ‚donum‘: Aleat 1 Tım

4, 4/C SEL 37 95 un Sıng DA (ebd S Korf Nur eıne ursprünglıch atelnı1-
sche chrift aus dem Ende des Jahrhunderts, deren Überarbeiter wahrscheinlich VO  —

Cyprıan beeintlufßt 1St (daher: Ps-Cyprıan) welst das Wort auf: „Von den dreierle1
Früchten des christlichen Lebens“ 30. „Ahmen WIr jene nach, die ihrer
Heılıgkeit Christus gefallen haben, ziıehen WIr die besseren Gnadengeschenke an (in-
duamus charısmata mel ora, petamus amplıora praem1a).” Der Zusammenhang zeıgt,da nıcht Wunderkräfte geht, sondern dıe gyöttlıche VWeısheıt, die WITr
un: triınken sollen Uun: die uns eiınem sıttlıchen Leben führt, uch eiıne Art Lohn,
der dem sıttlıchen Leben entspricht. Dıiıes 1St wıeder „Gnadengeschenk“, un: War nıcht
1n dem eingegrenzten Sınn, WwW1€e Tertullıan ıh gelegentlıch anwendet.

Eın LUr lateinısch erhaltener Abschnitt AaUu$ Ps.-Clem, de vırg I Z (Klemens VO
Rom zugeschrieben, der griechische Urtext wohl 4Uu$ dem Anfang des Jahrhunderts):
„Miıt Fasten un Gebet sollen S1€e jene VO Dämonen befreien, nıcht 1n eleganten
Worten, sondern WI1IEe Menschen, die VO  - Gott eın Gnadengeschenk des Heılens (cha-
rısma sanandı) empfangen haben mMsonst habt ihr empfangen, UumMSONSLTL sollt ihr BC-ben  \ Was stand 1m Urtext? Wohl kaum TOUV LAOJaL, her LOLOTOV der höchstens
LÜGEOC. Da das Alter der Übersetzung schwer bestimmen ISt, muß Na mıt ück-
schlüssen vorsichtig seIn. Sıe dürfte auf jeden Fall ach Tertullian lıegen, wahrschein-
ıch ber 1el später. Im Lateinischen 1St uns eine solche Formulierung bisher och nıcht
begegnet. Hıer 1St ZU: ersten Mal eın Infinıtiv VO ‚charısma‘ abhängig un: damıt ISt
das Objekt, auf das sıch das Wort bezieht, direkt eıne (von Gott geschenkte) Tätgkeıit.Der Sache ach WAar dies reılich uch 1in „Geschenke VO  ! Heılkrätten“ un In „Liebe“
enthalten. ber W1e€e dort, äfßt sıch uch 1er nıcht nachweısen, da{ß dieses Element in
den Begriff eingedrungen se1l Es lıegt 1er Nnur eın Schritt in der Rıchtung VOT, da{fß
nıcht mehr die einzelne Heıilkraft, sondern ıne generelle Tätigkeıt 1n den Blıck
kommt, W as Spater Be-gabung tühren wıird

Griechische Zeugen bis Klemens VO  —_ exandrien
Hıppolyts verlorene Schrift NEPL XOAPLOLATOV „de donationibus“ 1mM einge-iInn gemeınt WAar, bleibt traglıch. Wır haben NUu In der griechıschen Para-

phrase ber das Hohelied?! iıne zweıtache Anspıelung auf Röm 12,6 12a8 Hohelied
bringt Worte des göttliıchen elstes und WwW1e der Geist) das Lied un Psalmensingenun dıe verschiedenen Gnadengeschenke gewährt/verursacht (NAPEYVEL IO YXAPLOLATATÜ Ö1LUPOPCA) un Ww1ıe€e die Versammlung Kirche) 4UusSs den Heiden, eiINst durch ihre
Sünden schwarz, (rein und) hell gemacht hat un:! mıiıt sıch vereinigte, nachdem S1e
durch verschiedene Gnadengeschenke geschmückt hatte (AQUNPÜVOC ÖLAPOPOLG X-DIOLAOLV).“ Dıie ‚Gnadengeschenke‘ scheinen VO der vorausgehenden Reinigung und
der nachfolgenden Einung abgehoben, vielleicht 1mM ınn der Zu-Gaben ach der
Taufe, WwWI1ıe WIr s1e 1im etzten Beleg VO Tertullian tanden. Sıe stehen paralle] Lied
un Psalmensingen, Iso Aktivitäten; wenn INa SCHNAUCT zuschaut, sınd ber
nıcht Befähigungen der Sar Tätigkeıiten des Menschen, sondern des Geıistes, der selbst
das Lied un das Psalmensingen 1mM Menschen ErZEUTL oder „einflößt“. Miırt dem Wort
sınd jedenfalls nıcht (geistgewiırkte) Be-gabungen gemeınt, diıe der Mensch 1n einem

29 Thiele schreibt iın der Beuroner Vetus-Latina 25 143 „ Tertullıan zıtlert die Pau-lusbriete ıIn einer Art un! VWeıse, die einen Rückschlufß auf den Worrtlaut selines Bıbeltextes
NUur 1n verhältnismäßig seltenen Fällen ermöglıcht.“30 ZNW 15 (1914) 88R

31 Rıchard, Hıppolyt SUur le Cantıque 8) In: Museon (1964) 141
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estimmten ınn ELW ;‚ZUum Nutzen einsetizen mülflste der uch NUu könnte, sondern
Zuwendungen/Gnadenwirkungen des elıstes selbst W1e 1ST der die Kırche re1-

NIgt und schmückt??
Dıi1e apokryphen Apostelakten wohl Au dem bıs trühen Jahrhundert bringen

och einmal orıgınal griechische Belege Interessant die Aufzählung Acta Jo 106
Erkennt, WIC viele Machttaten (DVVALELC) der Herr uch durch miıch gewährt hat

und ann kommt langen Liste VoO auffallenden Geistwirkungen WI1e TEDATA
OTNTIUELG ber uch VO OVVOLELG WIC Lehren, 1enste sowohl XUPLOUEUTLO WIC XÜPLTEC
un: OOPEAL „welche iıhr als VOT Augen VO ihm gegebene seht nıcht sıchtbar
diesen Augen und nıcht hörbar für dıese Ohren In der beIi Bonnet dem Herausgeber
der Apostelakten, hinzugefügten kürzeren Fassung stehen kurz hintereinander ‚O -
LWOTO LALÄTOV und ÖOPECL LOLOTOOV Eindeutig handelt A sıch 1er direkte (sna-
denwirkungen, nıcht Befähigungen, un WIC CINMISC Begriffe der Reihe und der
Schlufßsatz ZCISCNH, sınd nıcht Nnu autfallende Wırkungen Inn VO 1 Kor
‚ 8—1

Die cta Thomae bringen YÜpLOLO wıeder ı weıten Sınn, hnlıch, ber -
ers als bei Paulus, Iso sehr selbständıg. 25 Gebet bei der Taute 99  N! S1C werden VO
deinen Gnadengeschenken un: Gaben die vollkommenen (züter empfangen IOG
XOUPLOLOTOV KL OOLATOV die Heılsordnung umfassen!: Ebd AT Eın Gebet
be1 der Salbung ach der Taute „Komm du heilıger Name Christi, komm du Krafrt
des Höchsten . ‚, komm, du höchstes Gnadengeschenk (TtO XUPLOLO TO ÜWLOTOV)“
un: ach vielen Biıldern für den Heılıgen Geıst: „Komm, du Heılıger (Ze1Str
Hıer ı1ST Iso der Heılıge Geılst selbst das XÜPLOLO. Ahnlich 5 49) Der Apostel betet
ber das Wasser, das Sünder heilen soll „Komm, du Kraft des Heiles . und
wohne diesen Wassern, damıt das Gnadengeschenk des Heılıgen elstes ihnen
vollendet werde (tO XÄÜPLOLO TOUV ‚YLO NVELLATOC) Iso Der Heılıge (eılist soll
selbst dem Wasser wohnen wırd dem Wasser „der (Geist als abe vollendet

wırd dıe Tatsache, da der (elst yegeben wiırd voll verwirklicht Und eb 159
Der Apostel Sagt VOT sEeEINEM Tod werde VOonNn Ott en ohn empfangen, enn (sott
1ST nıcht mißgünstıg, vielmehr reich sSCINCN Gnadengeschenken (MAODOLOCG SV LOLC
QUTO XOAPLOLOOLV) Iso gehört sCeiINCN „Charısmata uch das der CWISCH Glück-
selıgkeıt! In 571 schliefßlich wiırd dıe Eucharistie XUPLOLG gENANNLT An den tolgenden
Stellen das Wort FAr eı1l Plural das Grundgeschenk der christlichen Ex1-

4 5 40) Eıne Frau, die VO Dämon besessen 1SL bıttet das Gebet des
Apostels damıt S1e freı wırd un das Gnadengeschenk (TO YOPLOLCO) erhält das iıhren
Verwandten (ın Glaube und Taufe) gegeben worden 1ST Ebd 58 (55) Aus Be-
kehrungspredigt: „Legt alle Laster ab und ebt Glauben, damıt iıhr Hausgenossen
(sottes werdet, nachdem ıhr VOoO ihm die Gnadengeschenke (TE YOApLIOLATO) aufge-
NOMmMMmMEN habt, die NUr WECNISC empfangen.” Ahnlich 60 57} „ Wır danken dır für die
uns on dir gegebenen Gnadengeschenke TOLC NApE GOUV XOPLIOLOAOLV OOJETIOLV) un
tür das, WasSs uns durch dıe VO dır yewährte Hılfe geschenkt wurde (YAPLOVELGLV)

DPs-Clem, de VITS I,n 10 (wohl Anfang Jh „Doch WEeNN du empfangen ast eın

geistliches Geschenk un: Wort — XAÜPLOLO NVELLATLKOV KL AOYOV £r Weisheit
der Erkenntnis der Lehre der Prophetie oder es Dienstes SEDTIESCH sel der
allem reiche Gott, der allen Menschen oibt, hne Vorhaltungen machen .. (dann)
ast du eın Geschenk (YOApPLOLO) VO Herrn; richte den Geistertüllten aUus 33 denen,
die erkennen, da Was du > des Herrn ISt, ZUT Auferbauung (ELC OLKOOOLWNV) der
Bruderschaft Christus (tu das) aller Sanftmut un Demut, W as doch gul un:
nützlich 1SE für die Menschen Objekt Wıe Kor 12 un: DPetr 10

37 McRays 1nweIıls autf Hıppolyts Apostolische Tradıtion ergıbt NUr, da{fß Amtsträger un:
Katechumenen geprüft werden sollen, nıcht aber den Ausdruck da{fß diese „nach Charısmen
verlangen (claımıng charısmata) ELW: Amt 8881 Taute?

33 ÄALOKÖVNOOV TOLC MNV  IC — das Akkusatıvobjekt steht ı1111 Bedingungssatz; also
wıeder C1inNn transıtıves ÖLOLKOVETIV (s Anm 13) vermuittle C teıle cs aus (Wwas du empfangen
hast!), „SCIrV1 es. Dıeser Text1ı1ST CiIiNEC ZuLE Stütze für UNS6TE These, da{ß auch ı11 Detr
4) e In besondere „Gottesworte” und „Kräfte” geht, die INan Jjeweıls „empfängt”.
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cs gyerade nıcht eine Fähigkeıt der Tätigkeıt, sondern den jeweılıgen Inhalt, .5 ein
‚Wort' der A du sagst', darunter uch ‚e1n Wort eines Dienstes‘, Iso eın dienendes,
helfendes Wort. Bedeutung: Ltwas, Was ‚des Herrn ISt', Was ‚Gott gıbt un! der
Mensch VO  ; ihm ‚empfängt‘ un ‚hat Iso ‚Geschenk‘, das man ‚verwaltet‘. Formal
1St dıieses ÖLOKOVELIV mi1t Detr 4, 10 verwandt und ebenso der Gedanke ur Auterbau-
unNns der Gemeinde‘. Inhaltlich 1St der eıl WAar keın Zaıtat, ber doch iıne deutlı-
che Bezugnahme auf 1 Kor 1284 und 28, wobeı U XAPLOLO mı1t MNVELLATLKOV
kommentiert wırd (ın anderem ınn als Röm k 11) Iso 1sSt dieser inn och nıcht
1pSO 1im Wort enthalten!

Klemens gebraucht das Wort völlıg eigenständıg VO der Welt un!: iıhren Elemen-
ten als den „Geschenken“ der Schöpfung (ÖNWLLOVPYNLATA KL YXOApPLOLATO) Protrept
I 1154 ber uch die Taute YAPLOLO KL MOTLOLO KL TEAELOV KL AOD-
TDOV un erklärt dieses „vollkommene Geschenk“ sofort durch XÜPLC un: XAapLcEOHaL
(Paed IN 26.2 und Gott, der „reich 1sSt Geschenken“ (X@pLOLOL), heilt „durch
seıne Gebote nd Geschenke“ (YOApPLOLO) die sündıge Seele (Paed I 11 6.4) Nur
Strom 4, 26 spielt auf einen Paulustext Röm L: un: erklärt dazu, da
offensichtlich unmöglich Wal, „Geschenke“ „PCI Post'  6 schicken T
TOLAUTA TOV YAPLOLÄTOV EMNLOTEAAELV nämlıich INV YVOOTLKTIV OLKOÖOLLTIV, die —

kenntnismäßige Auferbauung.
Diese vollständige Übersicht ber alle Belege, dıe mıiıt den heute ZUuUr Verfügung SLE-

henden Hıltsmitteln bis Orıgenes tinden9zeıgt deutlıch, dafs XÜPLOLO VO

den frühen Kırchenschriuttstellern nıcht als Fachausdruck verstanden wurde, sondern in
der gleichen Breıte WwI1e bei Paulus un zugleich 1ın och weıterem ınn recht eıgen-
ständiıg angewendet wurde: Es kann bei den Griechen dıe (süter der Schöpfung
fassen, ber uch den Index „Gnaden-Geschenk” haben un sıch ann uch auf
den Heılıgen Geılst selbst, dıe Taufe, Eucharistie der den himmlischen Lohn beziehen!
Eın häufiger Gebrauch dieses Wortes 1mM Oontext VO  3 Kor 12 führt zunächst 1mM A
teinıschen dazu, als Fremdwort übernehmen; die ‚sSOogenannten charısmata“ kon-
notieren ann allmählich die in Kor und 28 f eNaANNtEN Geschenke (zum
eıl och einschliefßlich der Apostel un! Lehrer'!). Der Begrift bleıibt dennoch beı
„Gabe/Gnadenwirkung”, uch 1m Urtext VO Ps-Clem, de vırg 12 In der Überset-
ZUNg dieses Textes, dıe wesentlıch spater lıiegen dürfte, sahen wır eınen ersten 1INWels
darauf, dafß die gemeınte Sache als eıne Tätigkeıit aufgefalt wırd un! damıt ‚Fähigkeıit‘
als weıtere Bedeutungskomponente allmählich in den Begrift eindringen kann Ange-
sıchts des unsicheren Alters dıeser Übersetzung bedarf diese These ber och weıterer
Zeugen. Darum ISt Nnu anhand der späteren Entwicklung zeıgen, un: WI1IE der
termınus technıcus sıch allmählich herausbildet un WwI1e INa 1n der heutigen theologi-
schen Fachsprache damıt umgehen sollte. Das soll 1ın einem weıteren Beıtrag gesche-
hen Für die Interpretation der paulınıschen Texte ber kann dies nıcht mehr
herangezogen werden, da ın den Erstien wel Jahrhunderten XOApLOLA beı naden-
Geschenk bleibt Damılıt 1St uUNSeETEC eingangs erwähnte These VO dieser Seıte her voll
bestätigt.
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